
Mit einer gigantischen Abschlepp-Offen-
sive hat der Bezirk Hamburg-Mitte sich 
gegen die vielen illegal abgestellten 
Alt-Fahrzeuge im Industriegebiet Billbrook 

stark gemacht. Der Bedarf an Stellplätzen 
für Lkw ist in diesem Bereich seit Jahren 
so groß, dass die bestehenden Parkmög-
lichkeiten längst ausgeschöpft waren. 
Das führte immer wieder dazu, dass viele 
der kleinen Nebenstraßen komplett mit 
abgestellten Lastkraftwagen, Pkw und 
Wohnmobilen vollgestellt waren und die 
Durchfahrt extrem erschwert wurde. 
Zudem fehlen im Bereich Billbrook schon 
lange Parkmöglichkeiten für die Mit-
arbeiter und Kunden der Firmen, die keine 
eigenen Parkplätze auf ihrem Gelände zur 
Verfügung haben. 
Fortsetzung auf Seite 6

Das Scheitern der grünen  
Energiewende. Ein Beitrag  
von Billbrookkreis-Vorstand  
Dr. Dietmar Buchholz.

Hysterie und Wunschdenken prägen die 
„Grüne Energiewende.“ Es ist ein Spiel 
mit der Angst, um die ideologiebetriebe-
ne grüne Klimapolitik einer selbsternann-
ten „Klimaelite“, die nur Verteuerung, 
Verbote, Abschaltung und Verzicht kennt, 
Abseits der Realitäten und Fakten nach 
dem Motto „Koste es, was es wolle“ 
durchzusetzen. Es vergeht kein Tag, an 
dem die Öffentlichkeit nicht von den 

öffentlichen und privaten Medien, den 
NGOs, orchestriert durch professorale 
Weihen, mit der drohenden Klima- 
Apokalypse konfrontiert wird. 
Fortsetzung auf Seite 13
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Auf ein Wort

Liebe Mitglieder und Freunde 
des Billbrookkreises, liebe  
Leserinnen und Leser,

die Welt befindet sich weiterhin im 
Krisenmodus. Der fürchterliche Krieg in 
der Ukraine, das schwere Erdbeben in 
der Türkei und Syrien, die aus den Augen 
verlorene Flutkatastrophe in Pakistan mit 
drei Millionen Opfern und viele andere 
Not- und Konfliktsituationen mehr. Gut, 
dass es so zahlreiche freiwillige Helfer 
und Unterstützer gibt; ohne sie müssten 
viele Menschen noch mehr leiden als 
ohnehin schon. Leider müssen wir aber 
immer häufiger feststellen, dass Helfer 
und Helferinnen beschimpft, beleidigt 
und sogar tätlich angegriffen werden. 
Das dürfen wir nicht zulassen! Auch in 
unserem Land passiert so etwas fast 
täglich. Rettungskräfte von Feuerwehr 
und Notfall-Rettungsdiensten werden 
massiv behindert und beleidigt. Die Poli-
zeibeamtinnen und -beamte, die unser 
aller Sicherheit garantieren, werden aus 
falsch verstandener persönlicher Freiheit 
und Meinungsäußerung bespuckt und 
angegriffen. Wir sollten jedem Polizisten, 
der in schwierigen Aufgabenstellungen 
besonnen und rechtstaatlich seine Arbeit 
macht, dankbar sein. Jeder von uns sollte 
sich immer wieder vor Augen führen, 
„wie würde ich an der Stelle reagieren“. 
Randalierende, Steine und Brandsatz 
werfende Chaoten dürfen in unserer Ge-
sellschaft nicht toleriert werden! Wir, die 
Gesellschaft, müssen auch die schützen, 
die für unser aller Freiheit, Demokratie, 
Sicherheit und Gemeinwesen jeden Tag 
aufs Neue einstehen.

Lassen Sie uns gemeinsam als Staats-
bürger der Polizei, der Feuerwehr, dem 
Rettungswesen, den ehrenamtlichen 
Helfern und auch den Soldaten und 
Soldatinnen der Bundeswehr den Rücken 
stärken. Denn sie alle, Frauen wie 
Männer sind für uns der unverzichtbare 
Garant einer, auch für künftige Genera-
tionen lebenswerten Gesellschaft. 

Beim Lesen des neuen billbrookers 
wünsche ich Ihnen viel Freude.

Herzlichst Ihr

Bernhard Jurasch

Wirtschaftszeitung für den Industriestandort Billbrook/Rothenburgsort/Allermöhe

Billbrook soll eine Lkw- 
Vorstaufläche bekommen

Klima – Hysterie und  
Machbarkeit

Wolfgang Grupp ist mit „Trigema“ einer der erfolgreichsten  
und wohl längst auch bekanntesten Unternehmer in Deutsch - 
land, der über Jahrzehnte hinweg an seinem Standort fest- 
gehalten hat und kein anderes Land für die Produktion seiner  
Waren bevorzugen würde. Warum man aus Krisen lernen  

kann, bei Fehlern schnell handeln sollte und immer „lieber  
den Schirm aufspannt sowie es anfängt zu tröpfeln, als  
abzuwarten bis es gießt“ erklärt der Firmenchef in einem  
Interview mit dem Billbrookkreis zum Thema „Wirtschafts- 
standort Deutschland“.    
Fortsetzung auf Seite 2

Der Erfinder und Gründer von 
Trigema, Wolfgang Grupp, sprach 

mit dem Billbrookkreis in einem 
Interview über den Wirtschafts-

standort Deutschland. 
Foto: Trigema

Krisen erkennen und handeln

Auf dem Weg zur Energiewende.
Foto: oliver de la haye / Adobe Stock
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härter durchgreifen.
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Wirtschaftsstandort Deutschland

der billbrooker: Der Ukraine-Krieg hat die 
Energiepreise stark ansteigen lassen. 
Eine Verbesserung dieser Situation ist 
derzeit nicht in Sicht. Man befürchtet so-
gar, dass Energie noch über einen länge-
ren Zeitraum hinweg einer Teuerungsrate 
unterliegen wird. Was bedeutet das für 
den Wirtschaftsstandort Deutschland? 

Wolfgang Grupp: Krisen hat es immer 
gegeben und wird es auch immer geben. 
Wer am Wirtschaftsstandort Deutsch-
land versagt, der hat irgendwo einen 
Fehler gemacht. Der Standort Deutsch-
land ist ausgesprochen gut und wer hier 
Probleme hat, der muss diese lösen. Die 
deutsche Wirtschaft ist stark, daran 
wird auch keine Krise so schnell etwas 
ändern. Hier kann man sich auf seine 
Mitarbeiter verlassen, die auch mal 
arbeiten, wenn Not am Mann ist. Im 
Ausland bin ich ein Fremder, hier ist Tri-
gema ein Familienunternehmen, das für 
seine qualitativ hochwertigen Produkte 
bekannt ist. 

Wenn ich im Ausland produziere, kann 
ich nicht so schnell reagieren. Schauen 
wir uns doch an, was aus Karstadt, 
Kaufhof, Quelle und anderen geworden 
ist. Sie waren sogenannte Versandhaus-
könige und alle Großkunden von uns. 
Wer in Deutschland produziert, seine 
Firma im Griff hat und den Wandel der 
Zeit rechtzeitig erkennt, wird auch in 
schwierigen Zeiten Aufträge bekommen.

der billbrooker: Wird der Wirtschafts-
standort Deutschland für Firmen auf-
grund der aktuellen Lage unattraktiver 
werden und sich die Produktion hier 
für Unternehmen am Ende nicht mehr 
lohnen, was zu einer weiteren Verlage-
rung ins Ausland und den Beginn einer 
Deindustrialisierung für Deutschland 
bedeuten könnte? 

Wolfgang Grupp: Für alle, die den 
Wandel der Zeit nicht rechtzeitig 
erkannt haben, wird der Wirtschafts-
standort Deutschland irgendwann zum 

Problem werden. Trigema hatte nicht 
nur Glück, sondern wir haben rechtzeitig 
die Probleme erkannt und vor allem 
gelöst.

In einem Hochlohnland kann man über 
Preise und Qualität nicht diskutieren, 
denn in einem Hochlohnland müssen 
wir Qualität produzieren und dann 
können wir auch entsprechende Preise 
verlangen.
In meiner Heimat Burladingen gab es 
einmal vor 30 Jahren 26 Textilunter-
nehmen, fast alle waren sie gestandene 
Millionäre. Dann haben sie den Wandel 
der Zeit nicht erkannt, den Kunden 
billigere Preise in der Not zugestanden, 
anschließend ihre Produktion ins Aus-
land verlagert und dann sind sie alle 
untergegangen.
Wir müssen in unserem Land nicht Billig-
produkte, sondern Qualitätsprodukte 
produzieren, auch Daimler-Benz wird 
in Deutschland nicht das billigste Auto 
produzieren, sondern das wertvollste.
Die Billigprodukte werden bei unseren 
Kollegen in China produziert, aber die 
Qualitätsprodukte müssen nach wie vor 
hier produziert werden. Deutschland 
steht für Qualität und Verlässlichkeit und 

genau das macht uns als Wirtschafts-
standort stark!

der billbrooker: Ist die Kaufkraft in Krisen-
zeiten noch gegeben? Worauf verzichten 
die Menschen als erstes? Ihr Unterneh-
men produziert hochwertige Kleidung, 
ausschließlich „Made in Germany“. Kön-
nen sich die Käufer diese Produkte noch 
leisten? Wie sind dazu Ihre Erfahrungen 
seit Beginn der Corona-Krise? 

Wolfgang Grupp: In einer Krise wird 
natürlich zunächst nur das gekauft, was 
man unbedingt braucht. Unsere Produk-
te werden dann länger getragen oder 
sie werden repariert, wenn man sich 
vorher den Luxus erlaubte, sie einfach zu 
entsorgen und neu zu kaufen.
Wer es sich aber erlauben kann, auch in 
einer Krise Wert auf Qualität zu legen, 
kauft nach wie vor ein hochwertiges 
Produkt und wird damit am Schluss 
billiger fahren, weil es länger hält.
Auch ich handle nach diesem Prinzip. 

Fortsetzung von Seite 1

Krisen erkennen und handeln

„Für alle, die den 
Wandel der Zeit 
nicht rechtzeitig 
erkannt haben, 
wird der Wirt-
schaftsstandort 
Deutschland 
irgendwann zum 
Problem werden.“

Wolfgang Grupp,  
Erfinder und Gründer von Trigema

https://rbsfirmengruppe.de


Mit Sicherheit 
die beste Lösung!

Seit über 40 Jahren entwickeln wir für 
Unternehmen und Privathaushalte  
individuelle Sicherheitskonzepte auf 
höchstem Niveau – aus Billbrook heraus 
für Hamburg und die ganze Welt.

Wir installieren auch bei Ihnen intelligente 
Sicherheitstechnik – von der Alarmanlage 
bis zur professionellen Videoüberwachung 
mit Nachtsichtfunktion.

Wir überwachen Ihr Gelände und Ihre  
Anlagen rund um die Uhr durch eine 
zertifizierte Leitstelle mit ausgebildeten 
Interventionskräften.

Wir sichern Ihr Unternehmen durch 
regelmäßige Kontrollfahrten.
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und Pförtnerdienst.
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In der Corona-Krise habe ich selbstver-
ständlich bei meinem Maßschneider 
keinen neuen Anzug machen lassen, 
weil ich ja genügend Anzüge im Schrank 
habe und vor allem in der Corona-Krise 
sie gar nicht tragen konnte, aber jetzt, 
nachdem die Krise vorbei ist, kann ich 
mir selbstverständlich überlegen, wieder 
einen neuen Anzug machen zu lassen.

der billbrooker: Zurzeit fehlt es in fast 
allen Branchen an Fachkräften. Wie 
geht es mit dem Fachkräftemangel 
in Deutschland weiter? Sehen Sie da 
Lösungsansätze?

Wolfgang Grupp: Wir brauchen gute 
Mitarbeiter, die aber nicht alle studiert 
haben müssen. Wir bilden unsere 
Mitarbeiter selber aus, kennen dann 
ihre Stärken und Schwächen und dem-
entsprechend werden sie nach ihrer 
Ausbildung eingesetzt, deshalb sind alle 
leitenden Positionen von unseren eige-
nen, ehemaligen Lehrlingen besetzt, 
die durch Leistung sich diese Position 
erarbeitet haben. Man weiß, dass bei 
Trigema die Arbeitsplätze garantiert 
sind, und deshalb bekommen wir auch 
in schwierigen Zeiten noch leichter 

einen Mitarbeiter, vor allem jetzt bei 
den Flüchtlingen, da bei allen Bundes-
ländern bekannt ist, dass Trigema einer 
Näherin einen garantierten Arbeitsplatz 
verspricht. Unsere Mitarbeiter kommen 
aus über 30 verschiedenen Nationen, 
jedem Mitarbeiter wird versprochen, 
dass seinem Kind ebenfalls ein Ausbil-
dungsplatz oder Arbeitsplatz angeboten 
wird, denn die Mitarbeiter müssen sich 
wohlfühlen und das Gefühl bekommen, 
dass sie zur Trigema-Familie gehören, 
dann bleiben sie auch. Somit haben wir 
Mitarbeiter, die nicht selten 40-jähriges 
oder sogar 50-jähriges Arbeitsjubiläum 
feiern.

der billbrooker: Ihr Unternehmen pro-
duziert ausschließlich in Deutschland. 
Warum haben Sie immer an diesem 
Standort festgehalten? Könnten Sie sich 
eine Veränderung für Trigema vorstel-
len, wenn sich die Krisensituation noch 
verschärfen würde? Beispielsweise die 
Produktion im Ausland? 

Wolfgang Grupp: Wir haben am 
Standort Deutschland festgehalten, 
weil nicht nur mein Großvater und mein 
Vater, sondern auch ich bereits 53 Jahre 

am Standort Deutschland produzieren 
und dies mit Erfolg, warum sollte ich 
dann diesen Standort verlassen? Wir 
haben zuverlässige Mitarbeiter, auf die 
wir uns verlassen können, und ich weiß, 
dass wenn ich auch an einem Wochen-
ende eine Hilfe bräuchte, ich dann nicht 
den Mitarbeiter zweimal fragen müsste, 
sondern er sofort sagt, selbstverständ-
lich helfe ich, und dies sind Werte, die 
man nicht unterschätzen darf.
Zudem ist es für mich ein gewisser 
Stolz, in meinem Heimatland meine 
Steuern zu bezahlen und selbstver-
ständlich auch für alle meine Entschei-
dungen mit meinem gesamten Privat-
vermögen zu haften, nämlich mit meiner 
Rechtsform e.K.

der billbrooker: Wie lange kann Ihr 
Unternehmen noch durchhalten, wenn 
die Inflation so hoch bleibt wie bisher 
und bei den Käufern einfach das Geld 
fehlt? 

Wolfgang Grupp: Während der 
53 Jahre meiner Verantwortung für 
Trigema gab es weder Kurzarbeit, 
noch Entlassungen, und wir haben 
viele Probleme lösen müssen, wie zum 

Beispiel New-Economy-Krise oder 
Corona-Krisen und jetzt den Krieg in 
der Ukraine, aber wir sind anpassungs-
fähig und flexibel, sowie im ersten 
Corona-Jahr, als wir sofort 2,3 Millio-
nen Masken gefertigt haben und somit 
das Schließen unserer Testgeschäfte 
ausgleichen konnten. Ebenso haben wir 
sofort unseren Online-Shop ausgebaut 
und heute machen wir 40 Prozent des 
Umsatzes über Online, 40 Prozent über 
unsere Testgeschäfte und 20 Prozent 
mit Kunden aller Art.

der billbrooker: Was können Unter-
nehmen besser machen, welche Tipps 

können Sie als langjähriger Experte 
weitergeben? 

Wolfgang Grupp: Probleme sind nicht 
zum Klagen, sondern zum Lösen da. 
Man muss stets Augen und Ohren auf-
halten und vor allem den Wandel recht-
zeitig erkennen. In guten Zeiten muss 
man sich Reserven anschaffen, damit 
man auch schwierige Zeiten problemlos 
überstehen kann. Wichtig ist vor allem, 
immer positiv in die Zukunft schauen 
und nicht ewig klagen!

der billbrooker: Vielen Dank, Herr Grupp, 
für dieses Gespräch.   gr

Wolfgang Grupp sorgt in seinem Unternehmen stets für ein gutes  
Betriebsklima und kann sich auf seine Mitarbeiter absolut verlassen.

Foto: Trigema

http://haroun.de
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Es sehe „gar nicht so schlecht aus, wie 
vielleicht erwartet“, begann der ehe-
malige Syndikus und Chef-Volkswirt der 
Hamburger Handelskammer Dr. Günther 

Klemm seine interessante Rede. Es 
habe immer Krisen gegeben und „nach 
der Krise ist vor der Krise und ist in der 
Krise“, so Klemm. 

Die Inflation sei deutlich in den Preis-
steigerungen bei den Lebenshaltungs-
kosten der Bürger, aber auch bei den 
Rohstoffpreisen der produzierenden 
Industrie zu spüren. Laut den Prognosen 
von Dr. Günther Klemm wird es dennoch 
keine großen Versorgungslücken geben, 
allerdings werden die Preise noch hoch 
bleiben und sich die Energiekosten 
weiter auf hohem Niveau halten. 
Die trüben Voraussagen vom vergan-
genen Herbst will Dr. Klemm allerdings 
nicht bestätigen. „Es wird eine Stagna-
tion geben, aber eine schwere Rezession 
ist nicht zu erwarten“, so Klemm. Sie 
werde „milde und beherrschbar aus-
fallen“. 

Der Arbeitsmarkt ist laut Dr. Klemm „ro-
bust“, aber es fehle in vielen Branchen 
an Arbeitskräften. Der Fachkräftemangel 
mache den deutschen Unternehmen 
zu schaffen und es sei für die Bürger 

schwer, einen Handwerker zu kontaktie-
ren, weil die „Auftragsbücher voll sind, 
den Firmen aber die Mitarbeiter fehlen“.

 
Dr. Günther Klemm rechnet damit, dass 
sich die Inflation bis zum Ende des Jahres 
2025 wieder einpendeln und zurück-

schrauben wird. „Wir könnten noch mit 
einem blauen Auge davonkommen“, so 
der Experte. 

Es sei wichtig, den Fachkräftemangel 
wieder in den Griff zu bekommen und 
man müsse zurzeit davon ausgehen, 
dass sich die Preise auch in den 
nächsten beiden Jahren noch auf einem 
höheren Niveau bewegen werden. Der 
Höhepunkt der Krise sei aber schon 
überwunden.

Mit dem Begriff der „Deindustriali-
sierung“ für den Wirtschaftsstandort 
Deutschland solle man vorsichtig sein, 
das sei absolut zu „negativ gedacht“  
und werde „der Lage nicht gerecht“.  
Der starke Wirtschaftsstandort 
Deutschland werde zwar zurzeit belas-
tet, Dr. Klemm hält aber an der positiven 
Prognose fest und sehe weiterhin 
„optimistisch in die Zukunft“.   gr

109. Billbrookkreis-Treffen

Im Fokus des ersten Billbrookkreis-Treffens des Jahres stand eine Wirtschaftsprognose für 2023. 
Gastredner war der ehemalige Syndikus und Chef-Volkswirt der Hamburger Handelskammer Dr. Günther Klemm.

Die große Rezession bleibt aus

„Es hat immer  
Krisen gegeben 
und nach der Krise 
ist vor der Krise 
und ist in der Krise.“

Dr. Günther Klemm, 
ehemaliger Syndikus und Chef-Volkswirt 
der Handelskammer Hamburg

Dr. Günther Klemm, ehemaliger Syndikus und Chef-Volkswirt 
der Handelskammer Hamburg, gab einen Wirtschaftsausblick für 2023. 
Foto: Mirko Hannemann

https://www.hafenmakler.de
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Ein Politiker bringt 
es auf den Punkt

Wolfgang Bosbach nimmt kein Blatt vor 
den Mund, wenn es um die Politikver-
drossenheit in der Bevölkerung geht, 
die er an dem fehlenden Humor und den 
monotonen Reden der Politiker fest-
macht: „Natürlich gehen die jungen Leu-
te dann lieber zu einer Partei, wo etwas 
los ist“, so Bosbach, der weiß, wovon er 
spricht, denn immerhin ist er seit bereits 
1972 Mitglied der CDU und war sowohl 
als stellvertretender Vorsitzender der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion als auch 
als Vorsitzender des Innenausschusses 
des Deutschen Bundestages tätig. 

Aktuell hat sich Wolfgang Bosbach ein 
wenig aus der Politik zurückgezogen, zu 

sagen hat er dennoch eine ganze Men-
ge: „Ich mache mir große Sorgen um 
unser Land“, so Bosbach, der sowohl ein 
Schwanken in der wirtschaftlichen Lage 
durch die Energiekrise als auch eine 
daraus resultierende soziale Instabilität 
in Deutschland befürchtet. 

Die Probleme, die das Land zurzeit 
beschäftigen, wären dabei, seiner Mei-
nung nach, dieselben, „auch wenn wir 
eine andere Regierung hätten“. Vieles 
habe sich in der Krise komplett ver-
ändert und Werte, „die früher in Stein 
gemeißelt waren, gibt es heute so nicht 
mehr“. Alle Parteien müssten deshalb 
jetzt zusammenhalten, um den Weg 

gemeinsam zu meistern und auf der an-
deren Seite müsse alles getan werden, 
um das Engagement und das Interesse 
an der Politik in der Bevölkerung wieder 
zu steigern. Es seien nicht einmal 2 
Prozent, die einer Partei angehörten, 
und „kein System funktioniert so gut 
vom Mitmachen, wie die Demokratie“. 
Politische Veranstaltungen müssten 
wieder interessanter gestaltet werden, 
um Menschen zu motivieren – Wolf-
gang Bosbach macht es vor. 

Wolfgang Bosbach sprach von wirt-
schaftlicher Leistungsfähigkeit, der 
Angst vor sozialem Unfrieden durch 
fehlenden Wohnraum, die Herausfor-

derung bei der Unterbringung geflüch-
teter Menschen in Deutschland, dem 
„süßen Gift“ der Neuverschuldung und 
dem Fachkräftemangel, der deutschen 
Unternehmen zu schaffen mache. Die 
Stimmung in Deutschland dürfe „nicht 
kippen“, warnt Bosbach. Aufgrund 
der hohen Energiekosten könnte die 
Attraktivität des Wirtschaftsstandortes 
Deutschland verlorengehen. 

Wolfgang Bosbach bietet immer wieder 
einen Blick hinter die Kulissen, er stellt 

Fragen, wo es zurzeit keine Antworten 
zu geben scheint, und er rüttelt wach, 
wo ein Verharren in alten Strukturen 
droht. Sein Motto: Immer ein gutes Ar-
gument mitbringen“. Wolfgang Bosbach 
ist Autor des Buches „Wer glaubt uns 
noch“.

Die Gäste von Billbrookkreis und 
BVMW sammelten an diesem 
Abend Spenden in Höhe von 756 
Euro, die an die Arche Billstedt 
flossen.   gr

Wolfgang Bosbach kam am 27. Februar 2023 auf Einladung des Billbrookkreises 
zu einer Diskussionsveranstaltung ins Hotel Böttcherhof. 

Foto: Mirko Hannemann 

In Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung des Billbrookkreises mit dem Bundes- 
verband mittelständische Wirtschaft stellte sich der CDU-Politiker und Rechtsanwalt  
Wolfgang Bosbach aktuellen politischen und gesellschaftlichen Themen. 
Mit einem witzig-genialen Redefluss, geprägt von unglaublichem Wissen und schnittigen 
Argumenten, redete das CDU-Urgestein „Tacheles“. 

Diskussionsveranstaltung

https://www.hamburger-energiewerke.de
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Gemeinsam finden wir die wirtschaftlichste Lösung.
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Billbrook/Rothenburgsort

Die Parksituation soll deshalb jetzt mit 
dem Bau einer Vorstaufläche für bis zu 
100 Fahrzeuge auf Höhe der Halskestra-
ße komplett neu geordnet und besser 

strukturiert werden. Die Straßen, die 
durch das Industriegebiet und angren-
zende Wohngebiete führen, können 
dadurch entlastet und die Attraktivität 
des Standortes wieder erhöht werden. 
Durch die Vorstaufläche soll auf dem 
ehemaligen Wendebecken des Moor-
fleeter Kanals ausreichend Parkraum 
geschaffen werden, um Zulieferern und 
Transportfirmen die Möglichkeit des 
Aufenthaltes zu gewähren und zusätz-
lichem Komfort anzubieten. Auf der 
entstehenden Fläche soll es sowohl 
Stellplätze für Kurzzeit-Parker als auch 
für längere Aufenthalte geben, ebenso 
eine Quartiersgarage. Geplant sind dort 
für die Fahrzeugführer zudem sanitäre 
Einrichtungen wie Toiletten und Duschen 
sowie Einkaufsmöglichkeiten für die 
Nahversorgung. Im Außenbereich soll es 
Sitzmöglichkeiten für die Pausen geben, 

so die aktuelle Information des Bezirks-
amts Hamburg-Mitte. Auf dem gesamten 
Gelände soll laut Entwurfsplanung eine 
Videoüberwachung installiert werden, 
um eine höchstmögliche Sicherheit für 
die Fahrzeuge und ihre Fahrer zu bieten. 
Für die Nutzung der Vorstaufläche 
muss eine gewerbliche Tätigkeit nach-
gewiesen werden, denn hier soll kein 
Parkplatz für Wohnmobile, Wohnwagen 
und Privatfahrzeuge entstehen, sondern 
ein hochwertiger Parkraum für diesen 
wichtigen Wirtschaftsstandort in Ham-
burg. Angedacht sind auch „bewachte“ 
Lkw-Parkplätze für hochwertige Ladung. 
In der Vorplanung sind noch weitere 
Nutzungsmöglichkeiten angedacht, etwa 
Stadtrad-Station, E-Ladestation für Pkw 
und Wasserstofftankstelle. Damit erhält 
das Quartier einen erkennbaren Nutzen 
und wird erheblich aufgewertet. Die 

Arbeiten auf dem Gelände haben bereits 
begonnen, und bisher wurde auf der Flä-
che bereits der Glimmerton entfernt. Der 
Bezirk Hamburg-Mitte prüfe derzeit auf 
Basis von Umfragen bei den Betrieben, 
„wie die verbindliche Nachfrage ganz 
konkret aussieht“, so Dominic Völz, der 
Sprecher der Behörde für Wirtschaft und 
Innovation. Der Billbrookkreis ist in das 
Vorhaben mit einbezogen, unterstützt die 
Umfrage und achtet auf die Interessen 
der möglichen Nutzer. Auf einer Teilflä-
che soll zudem ein E-Busbetriebshof für 
die Verkehrsbetriebe Hamburg-Holstein 
entstehen. Diese Planungsphase werde 
aufgrund der technischen Ausstattung 
eines E-Busbetriebshofs „voraussichtlich 
aufwendiger sein und somit mehr Zeit in 
Anspruch nehmen“, erläutert Völz. Die 
Sprinkenhof GmbH geht von bis zu 36 
Monaten für den Zeitraum der Planungen 

bis zur Fertigstellung der Lkw-Vorstau-
fläche aus. Für den E-Busbetriebshof 
rechnen die Verkehrsbetriebe Ham-
burg-Holstein mit rund sechs Jahren. 
Das gesamte Gewerbegebiet soll als 
Industriestandort extrem positiv durch 
die geplante Vorstaufläche aufgewertet, 
Parkplätze für die Pkw der Mitarbeiter 
und Kunden zurückgewonnen und der 
Standort insgesamt auch optisch wieder 
attraktiver werden. Wie weit sich der 
geplante E-Busbetriebshof flächenmäßig 
negativ durch die Reduzierung auf die 
Lkw-Vorstaufläche auswirken wird, muss 
noch weitergeprüft werden. Eine „kleine 
Lösung“ nur mit einer Fläche, auf der Lkw 
nur parken können, werde der großen 
Wichtigkeit einer echten Lkw-Vorstauflä-
che in dem Industriegebiet nicht gerecht, 
so Bernhard Jurasch, Erster Vorsitzender 
des Billbrookkreises.   gr

Billbrook soll eine  
Lkw-Vorstaufläche bekommen
Fortsetzung von Seite 1 

Bezirksamtsleiter Ralf Neubauer war  
persönlich dabei, als in Billbrook die Abschlepp-
offensive gegen die illegal abgestellten  
Fahrzeuge startete.    
Foto: Grell

Es soll laut dem Quartiersmanager Ot-
mar Tibes eine Offensive geben, die den 
Standort wieder attraktiver für Unter-
nehmen machen soll. Im Fokus stehe 
dabei vor allem auch der Parkraum im 
Quartier, der immer wieder durch illegal 
abgestellte Alt-Fahrzeuge Schlagzei-
len gemacht hatte. Mit einer großen 
Abschlepp-Offensive hatte der Bezirk 
bereits im Winter damit begonnen, 

Fahrzeuge aus den Straßen Billbrooks 
und Rothenburgsorts zu entfernen, um 
die Straßen wieder übersichtlicher zu 
machen und vor allem auch die dringend 
benötigten Parkplätze für die ansässi-
gen Unternehmen und deren Kunden zu 
schaffen.

Mit einer Vorstaufläche auf dem 
ehemaligen Wendebecken nahe der 

Halskestraße soll zudem die Parksitu-
ation für zuliefernde und abfahrende 
Lkw entschärft und eine repräsentative 
Alternative für Kurz- und Langzeitparker 
angeboten werden. Eine Bedarfsana-
lyse habe gezeigt, dass es weit mehr 
Nachfrage gibt, als zuvor angenommen 
und sich die Errichtung der Fläche wirt-
schaftliche rentieren werde. 

Das Quartiersmanagement habe am 
Standort Billbrook eine „Lotsenfunk-
tion“, beschreibt Otmar Tibes seinen 
Aufgabenbereich. Er sei Ansprechpart-
ner für die Anliegen der Unternehmen 
und Anwohner im Gebiet und kommu-
niziere zwischen den Unternehmen, die 
ihren Standort in Billbrook haben und 
den Behörden. 

Das Quartiersmanagement soll dazu 
beitragen, dass die Wege zwischen den 
Unternehmen und den Behörden kürzer 
werden.   gr

Otmar Tibes, der neue Quartiersmanager für das Industriegebiet Billbrook/Rothenburgsort, 
und Georg Seeck von Hamburg Invest, ebenfalls Quartiersmanager für Billbrook/
Rothenburgsort, stellten sich im Rahmen eines Treffens des Billbrookkreises vor.

Quartiersmanagement Billbrook

Die Quartiersmanager Otmar Tibes und Georg 
Seeck (am Mikrofon) stellten ihre Arbeit beim 

Billbrookkreistreffen vor.
Foto: Mirko Hannemann

Mit einer Abschleppoffensive 
reagiert der Bezirk Hamburg-Mitte 
auf die vielen illegal abgestellten 

Fahrzeuge. Das Industriegebiet 
Billbrook soll aufgewertet und 

attraktiver werden. 
Mitarbeiter und Kunden der Unter-

nehmen haben so wieder eine 
Chance, einen Parkplatz zu finden. 

Foto: Grell

https://www.bib-hamburg.de
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Billbrook/Rothenburgsort

Unterkunft für Flüchtlinge Berzeliusstraße
In der Berzeliusstraße in Billbrook soll die Wohn unterkunft für geflüchtete Menschen  
in diesem Jahr um über ein Drittel erweitert werden. Es sind 260 zusätz liche Plätze geplant. 

Sperrung Berzeliusstraße
Die fehlende Möglichkeit des 
Durchgangsverkehrs ist bei  
den meisten Mitgliedern des 
Billbrookkreises ein Dauer-
thema. 

Der Senat habe bei der Einrichtung der 
Flüchtlingsunterkunft zugesagt, dass es 
für die Anlieger und den Durchgangsver-
kehr keinerlei Einschränkungen geben 
werde. Nach einem halben Jahr kam 
es dann aber zu einem bedauerlichen 
Verkehrsunfall, woraufhin die Straße von 
der Polizei komplett gesperrt wurde. Ein 

Großteil des Verkehrs weicht deshalb 
nun über den schmalen Billbrookdeich 
aus, was immer wieder zu Staubildung 
führt. 

Seit geraumer Zeit spricht sich der 
Billbrookkreis für eine erneute Öffnung 
der Berzeliusstraße aus. Mit dem Leiter 
Prävention und Verkehr des Polizei-
kommissariats 42, Thorsten Suer, und 
dem Sachgebietsleiter Verkehr, Steffen 
Kutzner, hat der Billbrookkreis-Vorstand 
verschiedene Lösungsansätze, wie die 
Einrichtung eines Zebrastreifens, eine 

Verkehrsampel, eine Geschwindigkeits-
begrenzung auf Tempo 30 oder eine Fuß-
gängerbrücke erörtert. Zum Bedauern 
der Mitglieder des Billbrookkreises konn-
te hier bisher aber kein Lösungsansatz 
gefunden werden. Die Situation kann 
erst nach der Auflösung der Flüchtlings-
unterkunft neu bewertet werden. 

Besprochen wurden bei dem Treffen mit 
den Polizisten auch die Planungen rund 
um die Vorstauflächen. Lkw-Fahrer sollen 
per Gesetz die Wochenenden nicht mehr 
in ihren Fahrzeugen verbringen dürfen. 

Nun fehlt es an sicheren Abstellflächen. 
Die geplante Lkw-Vorstaufläche sollte 
Abhilfe schaffen, werde allerdings sehr 
klein ausfallen, da diese auch noch für 
den Busbetriebshof genutzt werden soll. 

Ein weiteres Thema ist die Planung der 
Veloroute 9 durch die Halskestraße. 
Der Vorstand wies nochmals auf das 
Verkehrsrisiko für Radfahrer hin, denn die 
Veloroute soll unmittelbar an den vielbe-
fahrenen Ein- und Ausfahrten der Firma 
Bursped und Duss Terminal vorbeiführen, 
was zu einer erheblichen Gefahrenquelle 

werden könnte, da dort bis zu 1000 Ein- 
und Ausfahrten täglich stattfinden.   bj

Nach der Komplettsperrung weichen Lkw 
auf andere Straßen aus, die dadurch extrem 

belastet werden.
Foto: Grell

Die bisher 600 Plätze in den zweistö-
ckigen roten Wohncontainern reichen 

nicht mehr aus und die Stadt sucht 
nun händeringend nach neuen Stand-
orten, um Familien aus der Ukraine und 
anderen Herkunftsländern unterbringen 
zu können. Immer noch seien es täglich 
bis zu 150 Menschen, die vor Krieg und 
anderen Katastrophen auf der Flucht sind 
und in Hamburg Schutz suchen. In der 
Berzeliusstraße wohnen aktuell vor allem 
Familien aus Syrien, Afghanistan, Ghana, 
dem Irak und dem Iran, jetzt soll diese 
Anzahl in den kommenden Monaten 
„noch einmal um 260 neue Plätze auf-

gestockt werden“, so die Mitteilung des 
Trägers Fördern & Wohnen. 

Die Erweiterung des Standortes sei „Teil 
der Reserveplanung, die nach der Zeit 
hoher Zuzugszahlen in den Jahren 2015 
und 2016 erfolgte“, so das Unternehmen. 
Die geplanten Modulbauten sollen in 
derselben Optik erstellt werden, wie die 
bereits vor Jahren aufgestellten. Mit 
der Vergabe der zusätzlichen Wohncon-
tainer soll auch die Zahl der Mitarbeiter 
nach dem üblichen Personalschlüssel 

angepasst werden. Woher die Bewohner 
für die neugewonnenen Plätze stammen 
werden, stehe zum aktuellen Zeitpunkt 
noch nicht fest, werde sich aber bei der 
Belegung „aus dem aktuellen Bedarf er-
geben und auch Schutzsuchende aus der 
Ukraine kommen dann selbstverständlich 
infrage“, erläutert Susanne Schwendtke, 
die Sprecherin von Fördern & Wohnen. 
Der erhöhte Bedarf an Unterkünften 
macht der Stadt zurzeit große Sorge, 
denn nicht nur die damit verbundene 
Suche nach geeigneten Standorten sei 

eine extreme Herausforderung, auch 
die Infrastruktur für die Unterbringung 
der Kinder und Jugendlichen in Schulen 
und Kindertagesstätten sei nicht überall 
gegeben. Die Schulen gelangen bei den 
steigenden Zahlen der Anmeldungen 
bereits an ihre Kapazitätsgrenzen. Zwar 
sei es eine große Hilfe für alle, dass viele 
der ukrainischen Familien immer noch bei 
Hamburgern in Privathaushalten unterge-
bracht sind, die Frage ist aber, wie lange 
diese Hilfe von den Unterstützern noch 
geleistet werden kann.   gr

Baustelle zur Erweiterung der Unterkunft für 
Schutzsuchende in der Berzeliusstraße.
Foto: Grell

https://max-wiede.de
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Unsere Leistungen 

Wir sind Ihr Partner für Schnee- & Glättebeseitigung bei 
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Abrechnungsarten
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ten Einsätzen oder einem Pauschalpreis, in welchem 
alle Leistungen enthalten sind.

Kostenfreies Angebot anfragen

Bei Großobjekten erstellen wir Ihnen gerne, nach 
einer gemeinsamen Objektbegehung, ein individuelles 
Angebot. Jetzt anfragen und einen sorgenfreien 
Winter sichern!
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Das Bezirksamt Mitte will in der Billstraße  
jetzt härter durchgreifen.   

Foto: Grell

Am Ostersonntag stieg über Rothen-
burgsort plötzliche eine riesige Rauch-
wolke empor. Ein Brandausbruch in der 
Billstraße machte einen großen Einsatz 
der Feuerwehr mit über 200 Einsatz-
kräften nötig, die das Feuer auch nach 
Stunden nur schwer unter Kontrolle 
bekommen konnten. Immer wieder 

flammten neue Glutnester auf, die auch 
noch Tage nach dem Brand aufgrund der 
Einsturzgefahr in den Gebäuden, nicht 
gelöscht werden konnten. Dank des 
schnellen und professionellen Einsatzes 
der Rettungskräfte sind keine Men-
schen bei der Katastrophe zu Schaden 
gekommen. Das schwere Feuer ent-
stand nach aktuellen Angaben in einer 
Lagerhalle und auf einem Vorplatz, wo 
unterschiedliche Waren gelagert waren, 
darunter auch Chemikalien unbekann-
ter Art sowie alte Waschmaschinen 
und Kühlschränke. Ein nahe liegendes 
Hostel musste aufgrund des Brandes 
evakuiert werden. Die tiefschwarze, 
giftige Rauchwolke verdunkelte den ge-
samten Tag über den Himmel über der 
Innenstadt, und die direkten Anwohner 
in Rothenburgsort mussten tagelang 
Fenster und Türen geschlossen halten. 

Die Billstraße im Fokus  
der Behörden

Dass so ein Unglück in der Billstraße 
passieren könnte, war für viele eigent-
lich keine große Überraschung, denn 
schon lange war den umliegenden 
Unternehmen die Billstraße mit ihrem 
marktähnlichen Charakter ein Dorn im 
Auge. „Jetzt ist das passiert, was viele 
von uns schon lange erwartet hatten“, 
so auch die Kritik des Billbrookkreises, 
der die Behörden seit langem auf die 
Zustände in der Billstraße hingewiesen 
hatte. Hier würde es sich seit Jahren 
um einen „rechtsfreien Raum handeln“. 

Die Behörden wollen nun aktiv werden 
und die Kontrollen vor Ort verschärfen. 
Das verheerende Großfeuer müsse auch 
nach Ansicht der Gewerkschaft der Poli-
zei (GdP) umfassend untersucht werden. 
„Nachdem kurz nach Brandausbruch von 
Einsatzkräften ganze Bettenburgen in 
den Gewerberäumen entdeckt wurden, 
stand die Rettung von Menschenleben 
schlagartig im Fokus der Bemühungen“, 

berichtete der Hamburger GdP-Landes-
vorsitzende Horst Niens. 

Menschenhandel  
und illegales Wohnen

Seit geraumer Zeit sei klar, dass in der 
Billstraße zahlreiche Gewerbetreibende 
gegen viele Gesetze verstießen. Es  
bestünde nach Auffassung der GdP  
der Verdacht der Hehlerei, der Steuer-
hinterziehung und des Menschen-
handels im Zusammenhang mit den 
dortigen Liegenschaften. „Die Eigen-
tumsverhältnisse sind schwierig,  
genauso ist unklar, wer persönlich  
verantwortlich ist. Die Lage ist schon 
seit langem außer Kontrolle. Und das  
ist nicht akzeptabel!“, stellte Niens fest. 
Die Kollegen seien unter Einsatz ihres 
Lebens am Brandort aktiv gewesen.  
Auf den betroffenen Geländen sei 
tonnenweise Schrott und alle mögli-
chen Güter auf engstem Raum gelagert 

worden und Menschen sollen dort sogar 
illegal wohnen. „Wir fordern Konse-
quenzen, solche Areale müssen streng 
kontrolliert werden. Zoll, Bauaufsicht, 
Feuerwehr, Umweltamt und Polizei 
müssen gemeinsam agieren und den 
Rechtsstaat durchsetzen“, stellte Niens 
klar. Durch das verheerende Großfeuer 
seien zudem hunderte Tonnen CO2 
freigesetzt und damit viele Bemühungen 
um CO2-Einsparungen zunichte gemacht 
wurden. Großfeuer zu verhindern sei 
nach Auffassung der GdP auch aktiver 
Klimaschutz.   gr

Großbrand Billstraße – riesige 
Rauchwolke über Hamburg

Nach dem Großbrand in Billbrook blieb  
die Billstraße mehrere Tage lang gesperrt.   
Foto: Grell

Billbrook/Rothenburgsort

https://winterdienst-hamburg.com
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04 10 Min. bis zum Hauptbahn-
hof,  Nutzfläche ca. 4.520 m, 

teilbar ab 630 m², ebenerdig und über 
Rampe anzudienen, beheizt, Energie-
ausw. liegt zur Besichtigung vor,  
Miete/m²: ab 6,90 € + NK + MwSt.

Engel & Völkers Gewerbe GmbH & Co. KG 
Abteilung Industrie, Tel. 040 36 88 10 200 
Email: hamburgind@engelvoelkers.com
www.engelvoelkers.com/de-de/hamburgcommercial

Städtebauliche Neuordnung 
zwischen Bullenhuser Damm 
und Großmannstraße 

Mit dem Bebauungsplan „Rothenburgs- 
ort 19“ soll ein Gebiet, angrenzend an 
das Billebecken in Rothenburgsort, das 
bereits vor Jahrzehnten geplant wurde, 
neu strukturiert werden. Vorgesehen ist 
die Ansiedlung von Gewerbe und Indus-
trie und eine Verbesserung der Zuwege 
in dieses Terrain. Das Planungsgebiet 
befindet sich zwischen den Gewässern 
Bille, Bullenhuser Kanal und Billekanal. 
Östlich grenzt das Gebiet an den Aus-
schläger Billdeich. Im Kerngebiet liegt die 

ehemalige Schule Bullenhuser Damm, die 
als Gedenkstätte in die gesamte Planung 
integriert ist. 

Die Billebogen Entwicklungsgesell-
schaft entwickelt an dieser Stelle in 
enger Abstimmung mit der Behörde 
für Stadtentwicklung und Wohnen den 
Stadtraum Billebogen. Zentrale Zufahrts-
wege machen das etwa 17 Hektar große 
Gebiet schon jetzt gut erreichbar, was 
durch die Errichtung von Ringstraßen 
noch verbessert werden soll.  

Die Planungen verfolgen eine Verdich-
tung der Nutzungen sowohl für das Ge-

werbe, aber auch für die Besucher dieses 
Gebietes. Das prämierte städtebauliche 
Konzept des Büros „Lorenzen Mayer 
Architekten“ gliedert das Planungsgebiet 
in drei Bebauungszonen. 

Das mittlere Kernstück des Planungsge-
bietes soll dabei größtenteils gewerblich 
geprägt bleiben. Die städtebauliche 
Neuordnung des Gebietes sieht die An-
siedlung von modernen Unternehmen der 
urbanen Produktion vor und will gleich-
zeitig Entwicklungsperspektiven für vor 
Ort ansässige Unternehmen anbieten. 

Die Fläche östlich der Schule soll als 

Gewerbe- und Bürostandort zur Ver-
fügung stehen. Im Zuge der Planungen 
sind dabei auch Veränderungen bei der 
Verkehrsführung im Bereich der Straßen 
Ausschläger Billdeich, Bullenhuser Damm 
und Großmannplatz geplant. Der Aus-
schläger Billdeich soll auf eine Fahrbahn 
ohne Mittelstreifen umgebaut werden. 
Der Bullenhuser Damm wird durch Be-
grünung, Verbreiterung der Gehwege und 
Wegfall von Parkraum aufgewertet und 
am Großmannplatz wird die Rechtsabbie-
gerspur entfallen. 

Der Billbrookkreis steht den Planungen 
für das Gebiet „Rothenburgsort 19“ teil-

weise kritisch gegenüber, denn „es soll 
auch für uns wichtige Industriefläche in 
Gewerbefläche umgewandelt werden“, 
bedauern die Mitglieder der Institution. 
Wenn Wohnbebauung aber ganz nah 
ans Industriegebiet rücke, sei das weder 
ein Vorteil für die ansässigen Betriebe, 
noch für die Bewohner, die hier einziehen 
würden. 

Die Neustrukturierung des Planungs-
gebietes soll sowohl städtische als auch 
private Flächen betreffen und eine Neu-
ordnung erreichen, die für Unternehmen 
in Zukunft einen attraktiven Standort 
darstellen sollen.   gr

Kein Verzicht auf Industrieflächen!
Billbrook/Rothenburgsort

05 Lagerflächen in zentraler 
Lage, ca. 1.700 m², teilbar ab ca. 

200 m², flexible Größenordnung, Rampen - 
andienung, Lastenaufzug, Hallenhöhe ca. 
5,0 m, Energieausw. liegt zur Besichtigung 
vor, Miete/m²: ab 6,50 € + NK + MwSt.

Engel & Völkers Gewerbe GmbH & Co. KG
Abteilung Industrie, Tel. 0 40 - 36 88 10 200
E-Mail: hamburgind@engelvoelkers.com
www.engelvoelkers.com/de-de/hamburgcommercial

02 Neubau nach Mieterwunsch 
in Bestlage, einzelne Hallen-

abschnitte in diversen Größenordnun-
gen, Hallenhöhe bis zu 10 m, Energie-
ausw. liegt zur Besichtigung vor, Miete 
auf Anfrage.

Engel & Völkers Gewerbe GmbH & Co. KG
Abteilung Industrie, Tel. 0 40 - 36 88 10 200
E-Mail: hamburgind@engelvoelkers.com
www.engelvoelkers.com/de-de/hamburgcommercial

01 Zentral gelegene Lagerflä-
che! Nutzfläche ca. 1.567 m², im 

EG + 1. OG gelegen, beheizt, Rampen-
andienung, Lastenaufzug vorhanden, 
Energieausw. liegt zur Besichtigung vor, 
Miete/m²: ab 6,50 € + NK + MwSt. 

Engel & Völkers Gewerbe GmbH & Co. KG 
Abteilung Industrie, Tel. 040 36 88 10 200 
Email: hamburgind@engelvoelkers.com
www.engelvoelkers.com/de-de/hamburgcommercial

03 Büroflächen nahe Innenstadt, 
gute ÖPNV-Anbindung, ca. 25 

– 430 m², Küche/Pantry, sep. Sanitär ein - 
richtungen, Gasheizung, mieterspezif. Aus- 
bau mögl., Energieausw. liegt zur Besicht.
vor, Miete/m²: ab 12,90 € + NK + MwSt.

Engel & Völkers Gewerbe GmbH & Co. KG
Abteilung Industrie, Tel. 0 40 - 36 88 10 200
E-Mail: hamburgind@engelvoelkers.com
www.engelvoelkers.com/de-de/hamburgcommercial
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Wissen Sie, wie viel
Ihre Immobilie wert ist? 

Wir kennen die Antwort - und den Markt.
Nehmen Sie für eine unverbindliche und

kostenfreie Marktpreiseinschätzung
Kontakt zu uns auf!

https://www.engelvoelkers.com/de-de/hamburgcommercial/
https://www.engelvoelkers.com/de-de/hamburgcommercial/
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Standort Billbrook

Die Transport-Optimierer
... Fortsetzung von Seite 1

„Ich sah die Chance, einen riesengroßen 
Wirtschaftsbereich neu zu gestalten.“ Er 
investierte „im sechsstelligen Bereich“, 
obwohl er weder Branchenerfahrung 
noch Programmierkenntnisse hatte. 
Software-Entwickler bauten einen 
Prototypen, erste Transportunternehmen 
zeigten sich interessiert. Cargonexx ging 
2017 an den Markt. 

Natürlich musste der Branchenneuling 
„vieles lernen“, beispielsweise wie man 
es schafft, dass die Menge der angebo-
tenen Frachten und die Anzahl der freien 
Lkw einigermaßen zusammenpassen. 
Jeden Tag gab es „neue Themen“, die in 
die Software integriert werden mussten. 
Auch emotional eine „Achterbahnfahrt“ 

für den Gründer. „Die Idee sind nur 
zehn Prozent, die Umsetzung wird oft 
unterschätzt.“ Doch die inzwischen 60 
Mitarbeiter leisten ganze Arbeit: Heute 
kooperiert Cargonexx mit rund 8.000 
Transportunternehmen, das Transport-
volumen hat sich 2018 verdreifacht. Das 
Hauptziel ist Wachstum. „Je mehr sich 
beteiligen, desto besser funktioniert das 
System.“ Deshalb wollen die Hambur-
ger, die derzeit zu 70 Prozent in Deutsch-
land aktiv sind, nun den europäischen 
Markt erobern.

Für Rolf-Dieter Lafrenz steht fest: Immer 
mehr Güter kommen auf der Straße, 
die von autonomen Lkw ohne Fahrer 
transportiert werden. Cargonexx soll 

dann ein „autonomer Transportservice“ 
sein, bei dem Ware vollautomatisch 
gemeldet wird, ein selbstlernender 
Algorithmus die optimale Tour berechnet 
und die Fracht automatisiert auf die 
selbstfahrenden Lkw der verschiedenen 
Transportunternehmen verteilt. 
Das zukunftsweisende Geschäftsmodell 
begeisterte auch eine namhaft besetzte 
Expertenjury, die Cargonexx für den 
Deutschen Gründerpreis 2019 in der Ka-
tegorie StartUp nominierte und diesen 
Preis auch gewann. Die Experten lobten 
das „strategische Denken“ einer „ech-
ten Unternehmerpersönlichkeit“. Zudem 
überzeugten die Vorteile für die Umwelt, 
die „sehr gute Umsatzentwicklung“ und 
die „hervorragenden Perspektiven“ der 

Hamburger. „Ich freue mich besonders 
auf den Unternehmenspaten aus dem 
Gründerpreis-Netzwerk, der uns sicher-
lich voran bringen wird“, so Rolf-Dieter 
Lafrenz. „Vor allem aber werden wir 
durch die mediale Aufmerksamkeit noch 
bekannter werden. Dadurch wird es 
leichter, das Vertrauen neuer Kunden 
und Mitarbeiter zu gewinnen und unsere 
Wachstumsziele zu erreichen.“ Das 
könnte vielleicht auch ein interessantes 
Feld für Unternehmen aus unserem 
Wirtschaftsstandort sein …

Weitere Infos unter:

Cargonexx GmbH

Telefon: 040/874 076 50

Internet: www.cargonexx.de

Ein Shuttle für Billbrook

Im August startete der Betrieb in einem 
dritten Stadtteil: ioki rollt ab dann auch 
durch unseren Wirtschaftsstandort 
Billbrook und soll die rund 20.000 dort 
arbeitenden Menschen zu ihren Arbeits-
plätzen befördern – vielleicht sogar vom 
eigenen Auto weglocken. Besonders 
Berufspendler können deshalb mit dem 
Angebot des ioki Shuttle-Service die 
erste und letzte Meile zum bestehenden 
ÖPNV überbrücken, die vorhandenen 
Buslinien werden ergänzt. Zunächst 
startet dort der Testbetrieb mit Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern ausgewählter, 
in Billbrook ansässiger Unternehmen.

Ob Billwerder-Moorfleet oder Blaue 
Brücke – 37 Haltestellen in Billbrook 
werden von ioki Hamburg für Billbrook 
miteinander verbunden. Der Service ist 

täglich rund um die Uhr verfügbar und 
kann per App gebucht werden. Buchbar 
ist der Service in Billbrook zunächst nur 
für einen geschlossenen Nutzerkreis  
aus Mitarbeitern ausgewählter Unter-
nehmen. In Zusammenarbeit bieten 
die ioki GmbH, die Verkehrsbetriebe 
Hamburg-Holstein GmbH (VHH) und 
der Hamburger Verkehrsverbund GmbH 
(HVV) das neue Angebot integriert in  
das HVV-Tarifsystem an. 

Zwischen 5 Uhr und 20 Uhr fahren die 
Shuttles in einem bestimmten Korridor, 
die anderen Haltestellen sind durch 
Buslinien angebunden. Von 20 Uhr bis 5 
Uhr morgens bedienen die Shuttles alle 
Haltestellen in einem definierten Gebiet. 
Ausführliche Informationen gibt es unter 
www.hvv.de/ioki.

Hamburgs Verkehrssenator Michael 
Westhagemann: „Wir wollen die Stra-
ßen entlasten und die Luft reinhalten. 
Das geht nur, wenn wir den Hambur-
gerinnen und Hamburgern Angebote 
machen, die es ihnen erleichtern, das 
eigene Auto stehen zu lassen. Deshalb 
erweitern wir mit aller Kraft den Bus- 
und Bahnverkehr und setzen zusätzlich 
auf neue Mobilitätsformen. Hier kommt 
ioki ins Spiel: Geteilte und vernetzte 
Mobilität ist ein wichtiger Baustein für 
die Mobilität des 21. Jahrhunderts.“

In den kommenden Monaten soll 
zudem die Integration in den Hambur-
ger Verkehrsverbund (HVV) ausgebaut 
werden. So ist im nächsten Schritt 
geplant, den Kunden beim Aussteigen 
die nächsten ÖPNV-Verbindungen in der 

App anzuzeigen. Der Vorstand hat in der 
Vergangenheit in diversen Gesprächen 
mit der Stadt Hamburg Shuttlemodelle 

für Billbrook vorgeschlagen und ist 
sehr zufrieden, dass Billbrook in dieses 
Projekt jetzt mit einbezogen wurde.

Der Mann will was bewegen: Rolf-Dieter Lafrenz, 
Gründer von Cargonexx.  
(Foto: Dirk Bruniecki für Deutscher Gründerpreis)

Die vor einem Jahr im Hamburger Westen in Osdorf und Lurup gestarteten Sammeltaxen von ioki haben 
gut 215.000 Fahrgäste genutzt. Das ist die Jahresbilanz des Einsatzes dieser Elektrotaxen als Gemein-
schaftsprojekt der Deutschen Bahn und des VHH.

Seit August auf den Straßen von Billbrook: die Sammeltaxen ioki als Gemeinschaftsprojekt der Deutschen 
Bahn und des HVV. (Foto: Ioki)

n  Flachdach-Montagesysteme
n  mehrlagige bituminöse Flachdachabdichtung
n  Kunststoffbahnenabdichtung
n  GLD Gefälle-Leichtdach
n  dachintegrierte Photovoltaik-Systeme
n  Flüssigkunststoff-Beschichtungssysteme
n  Grundwasserabdichtung
n  Tunnel-, Brücken-, Parkdeckabdichtung
n  Metalldachkonstruktionen

Nicht nur immer obenauf, 
sondern auch immer für Sie da

RUBEROIDTEAM AG

Billbrookdeich 27, 22113 Hamburg

Telefon 040 73 71 56-0 Telefax -56

info@ruberoid-team.de

www.ruberoid-team.de
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Billbrookkreis Intern

Diese Überraschung gelingt in jedem 
Fall: Golf und Minigolf im Winter – 
damit rechnen weder Freunde, Kollegen 
oder Geschäftspartner. Als spannende 
Event- und Freizeitlocation mit über-
dachten und beheizten Abschlägen 
ist für die Golf Lounge gerade jetzt im 
Winter „Hochsaison“. Nur wenige Minu-
ten von der Bürotür entfernt, inszeniert 
ein junges Team außergewöhnliche 
Eventprogramme und schafft einen 
abwechslungsreichen Rahmen für unver-
gessliche Feste direkt an den Elbbrü-
cken. Der Freizeitspaß und ein Erlebnis 
mit Unterhaltungswert spielen dabei, 

neben dem unkomplizierten Zugang 
zum Golfsport, die zentrale Rolle. In der 
gemütlichen Almhütte mit Kamin schme-
cken Weißbier, rustikales Buffet oder 
ein winterliches BBQ besonders gut. 
Wohlfühlatmosphäre, Chillout Sounds 
und Elb-Panorama tun ihr Übriges.

 Basismitglied

Golf Lounge Hamburg Betriebs GmbH

Telefon: 040/819 78 79-0

Internet: www.golflounge.de

20 JAHRE BILLBROOKKREIS e.V. – HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

Das Ziel ist klar definiert: Steigerung der 
Produktivität – auch durch Einsatz nach-
haltiger Anbaumethoden. Vermittlung 
betriebswirtschaftlicher Grundkenntnis-
se. Förderung wirtschaftlicher Initiative, 
gerade auch von Frauen. Verbesserung 
des Hygienestandards und des Arbeits-
schutzes.

Anhebung des Bildungsstandards und 
Eröffnung einer Perspektive für die 
nächste Generation. Verbesserung der 
Bildungsverhältnisse in der Region durch 
Um- und Ausbau von Schulräumen, Be-
reitstellung von Unterrichtsmaterialien 
und Sicherstellung einer regelmäßigen 
Schulverpflegung. Verfolgt und umge-
setzt werden all diese Ziele seit 2016 
von J.J.Darboven in Santa Bárbara in 
Honduras. Zusammen mit Olam, einem 
weltweit agierenden Rohstofflieferan-
ten, wurde das Honduras Education Life 
Project, kurz H.E.L.P., ins Leben gerufen.

Mit dem Förderprojekt H.E.L.P. sollen 
die Produktions-, Lebens- und Bildungs-
verhältnisse der Kleinbauern verbessert 
werden. Hierzu werden unter anderem 
landwirtschaftliche Fertigkeiten vermit-
telt und betriebswirtschaftliches Wissen 
gefördert. Die Kaffeebauern werden da-
bei unterstützt, die Qualität ihrer Ernte 
zu steigern, um bessere Preise erzielen 
zu können.

Bereits nach drei Jahren Projektlaufzeit 
zeigten sich eindrucksvolle Erfolge durch 

die Arbeit vor Ort: Erste Ernten von 
Neupflanzungen, bessere Pflanzenpflege 
und der zielführende Einsatz von
Düngemitteln ließen die Jahreserträge 
zum Teil um 80 Prozent steigen. Auch 
das Umweltbewusstsein erhöhte sich: 
So ist es mittlerweile gängige Praxis, 
Sickergruben oder Sandfilter für das 
bei der Verarbeitung zurückbleibende 
Fruchtfleisch zu nutzen, um Flüsse damit 
nicht zu belasten.

Außerdem geht es bei H.E.L.P. um die 
Verbesserung der Bildungsverhältnisse 
in Santa Bárbara. Bereits am Anfang 
des Projekts war die Bedeutung einer 
besseren Schulsituation für die
Kinder der Kaffeebauern klar geworden. 
Es wurden bauliche Verbesserungen 
von Schulgebäuden und eine Sicherung 
der Schulverpflegung umgesetzt. In der 
Zukunft ist die Vergabe von Stipendien 
angedacht.

Wer auf dem internationalen Kaffee-
markt unternehmerisch aktiv ist, wie 
Darboven als Mitglied unseres Billbrook-
kreises, für den ist solch ein Projekt 
durchaus naheliegend. Respekt.

 Basismitglied

J.J.Darboven GmbH & Co. KG

Telefon: 040/73335-408

Internet: www.darboven.com/de-de/uber-uns/

projekt-h-e-l-p

Hohe Bedrohungslage

Winterevents in der Golf Lounge

Besserer Kaffee für ein besseres Leben

Schüler der Escuela José Cecilio del Valle in San Nicolas mit ihrer Lehrerin vor dem Schulgebäude aus 
dem Jahr 2016. (Fotos: J.J.Darboven GmbH & Co. KG)

Auf 60 erfolgreiche Jahre kann 
die Bockholdt KG, Reinigungs-
spezialist aus Norddeutschland, 
in diesem Jahr zurückblicken. 

Im September 1959 beantragte Hans 
Bockholdt die Eintragung des Rein-
machebetriebes „Blitz-Blank“ in das 
Handelsregister von Lübeck. Mit an 
Bord sind damals zwei kaufmännische 
und 50 gewerbliche Mitarbeiter. Heute 
ist das Familienunternehmen mit 18 
Standorten, ihrem Hamburger Sitz in 
der Großmannstraße innerhalb unseres 
Wirtschaftsstandortes und rund 6.000 
Mitarbeitern ein wirtschaftlicher Leucht-
turm Norddeutschlands.

Die Palette an Reinigungsdienstleistun-
gen ist beachtlich, und sie wird anhand 
der Kundenbedürfnisse weiterent-
wickelt. Das Fachkräfte-Team von 
Bockholdt beherrscht alle erdenklichen 
Spielarten der Gebäude-, Industrie- 
und Klinikreinigung: von klassischer 
Glasreinigung über Bodensanierung und 
Schädlingsbekämpfung bis zur Tatort- 
reinigung. Jeden Tag werden 4.150.000 
Quadratmeter von Bockholdt gereinigt 
– das entspricht einer Fläche von rund 

415 Fußballfeldern. Ob Brücken, Böden 
oder Maschinen: Mit einem Druck von 
2.500 bar und einer speziellen Was-
serstrahltechnik werden hartnäckigste 
Verschmutzungen entfernt – ohne Zusatz 
von Reinigungsmitteln.

Bei Bockholdt heißt es „Schmutz ist 
Materie zur falschen Zeit am falschen 
Ort“. Das ist es eigentlich fast immer. 
Bockholdt ist dann stets zur Stelle – 
und das nunmehr seit 60 Jahren. Den 

Glückwünschen dieses Jubiläums, selbst 
von Daniel Günther, dem Ministerprä-
sidenten Schleswig-Holsteins, schließt 
sich der Vorstand des Billbrookkreises 
gern an.

Weitere Infos unter:

Bockholdt KG

Telefon: 040/69 46 610

Internet: www.bockholdt.de

Helden der Hygiene

Es geht um die Sicherheit von 
Daten, von E-Mails, des Netz-
werks und somit um die Cybersi-
cherheit. Für zwei Mitglieder des 
Billbrookkreises ist das Alltags-
geschäft, damit sich Unterneh-
men sicher fühlen. 

Beim 89. Treffen des Billbrookkreises 
wusste Frank-Martin Heise, ehemaliger 
Leiter des LKA Hamburg, zu berichten, 
dass im Bereich der IT-Sicherheit Daten 
das neue Gold sind. Denn Cyber-Vorfälle 
sind die am schnellsten wachsende und 
vielleicht gefährlichste Bedrohung für 
moderne Unternehmen. Anders ausge-
drückt: Weltweit wird mehr Geld mit 
IT-Kriminalität verdient als mit organi-
siertem Drogenhandel.

Mittlerweile steigt das Bewusstsein 
und die Einsicht, dass man sich auf dem 
Gebiet Cyber-Kriminalität mehr Kennt-
nisse aneignen sollte. Das Vertrauen 
in die eigene IT oder den langjährigen 
IT-Dienstleister ist nicht unbedingt 
Garant dafür, dass erfolgreiche Angriffe 
auf das eigene System nicht möglich 

sind. Denn sie sind möglich. Am häufigs-
ten über E-Mail-Adressen. Aber auch 
Cloud-Anwendungen stehen im Fokus 
von Angreifern.

Wer sich dem extrem wichtigen Thema 
für die Sicherheit im Unternehmen 
nähert, für den stehen solche Begriffe 
im Fokus wie Cryptowährung, Firewall, 
Cloud, IT-Security, Trojaner, Makroviren, 
Cyber Security, User Awareness, IT-Resi-
lience und vieles mehr.

In unserem Billbrookkreis gibt es 
zwei Unternehmen, die sich mit allen 
erdenklichen Sicherheitsmöglichkeiten 
bestens auskennen und somit Klarheit 
und zukunftssichere Lösungen anbieten 
können. Beide sind ganz nah am Puls 
technischer Veränderung, die in immer 
kürzeren Zyklen erfolgen. Darauf sind sie 
mit zahlreichen Partnern im Bereich der 
Informationssicherheit für ihre Kunden 
vorbereitet. 

Das ist einmal GlobalConnect. Neben 
hoher Bandbreite, garantierter Leistung 
und Zukunftssicherheit im Bereich des 

Glasfasernetzes bietet GlobalConnect 
neben weiterer IT-relevanten Dienst-
leistungen vor allem maßgeschneiderte 
Sicherheitslösungen an.

Das zweite Mitglied des Billbrookkreises 
ist das Systemhaus for you GmbH, eben-
falls in der Wendenstraße. Auch diese 
Spezialisten wissen: Einen 100%igen 
Schutz gibt es nicht und viele Wege füh-
ren ins Netzwerk von Unternehmen. Mit 
zahlreichen Lösungspartnern bieten die 
Lösungen an, um das Netzwerk selbst 
und die Bewegungen im Netzwerk per-
manent zu überwachen und so frühzeitig 
Schwachstellen und unerlaubte Zugriffe 
zu erkennen. Der Billbrookkreis hofft, 
dass seine Mitglieder von derartigen 
Attacken verschont bleiben.

 Basismitglieder

GlobalConnect GmbH

Telefon: 040/29 99-76 70

Systemhaus for you GmbH

Telefon: 040 / 360 90 39-0

Allen Grund zur Freude und mit Herzblut dabei: Jan und Gülten Bockholdt (Foto: Bockholdt KG)
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Recht

Das Verwaltungsgericht hat der Klage eines Unternehmers stattgegeben, der sich gegen die Ausübung 
eines städtebaulichen Vorkaufsrechts zugunsten der städtischen Billebogen Entwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG, 
Hamburg wendete. Rechtsanwalt Dr. Dietmar Buchholz hat das Wichtigste zusammengefasst.

Vorkaufsrecht: Urteil des Verwaltungs-
gerichts Hamburg liegt vor

Der Sachverhalt: Die Klägerin, die X 
GmbH & Co KG, verkaufte das Grund-
stück durch notariellen Kaufvertrag an 
die neu gegründete – unter gleicher 
Geschäftsadresse ansässige – Y GmbH 
& Co. KG, Gesellschaftszweck die 
„nutzbringende Verwaltung und Ver-
wertung von Grundstücken“. In beiden 
Gesellschaften ist der Unternehmer V 
Gesellschafter, alleiniger Kommanditist 
und Geschäftsführer. Mit Vorkaufs-
rechtsausübungsbescheid vom 9. Juli 
2021 übte die Freie und Hansestadt 
Hamburg (FHH) unter Berufung auf das 
Baugesetzbuch (BauGB) das gesetzliche 
Vorkaufsrecht am Grundstück des Klä-
gers aus. Der Unternehmer veranlasste 
nach Ausübung des Vorkaufsrechts den 
Rücktritt vom notariell beurkundeten 

Kaufvertrag. Nach § 465 BGB lässt der 
Rücktritt vom Kaufvertrag das Vor-
kaufsrecht der FHH unberührt. Da der 
Widerspruch gegen den Bescheid der 
FHH erfolglos blieb, reichte der Unter-
nehmer Klage beim Verwaltungsgericht 
Hamburg ein.

Das Verwaltungsgericht Hamburg 
hat der Klage des Unternehmers 
stattgegeben und in seiner 34 Seiten 
langen Entscheidung begründet 
(Urteil vom 5.10.2022 – Az.: 7 K 
4429/21). Im Wesentlichen geht es 
um diese Punkte:

1. Es fehlt der Abschluss eines 
Kaufvertrages mit einem Dritten 
nach § 463 BGB

2. Das Vorkaufsrecht zugunsten 
eines Dritten, hier der Billebogen 
Entwicklungsgesellschaft mbH 
& Co. KG, scheidet nach BauGB 
aus, wenn der konkrete, grund-
stücksbezogene Verwendungs-
zweck (noch) nicht angegeben 
werden kann.

Fehlen eines Kaufvertrages: Das 
Gericht führt aus, dass ein Vorkaufs-
berechtigter das Vorkaufsrecht ausüben 
kann, sobald der Verpflichtete mit einem 
Dritten einen Kaufvertrag über den 
Gegenstand geschlossen hat. Nach 
Auffassung des Gerichts fehlt es unter 
Hinweis auf das BGB vorliegend am 
Abschluss eines Kaufvertrages „mit 
einem Dritten“. Der Begriff des „Drit-
ten“ in § 463 BGB ist nach Auffassung 

des Gerichts auslegungsfähig und 
bedürftig; „er ist im Einklang mit der 
Rechtsprechung des Bundesgerichts-
hofs (BGH) anhand einer materiellen 
und nicht allein formellen Betrachtung 
unter Berücksichtigung der einander 
gegenüberstehenden Interessen von 
Vorkaufsberechtigten und Vorkaufsver-
pflichteten und des in Rede stehenden 
Vorkaufsrechts auszufüllen.“ Es kommt 
nach Auffassung des Gerichts unter 
Hinweis auf die Rechtsprechung des 
BGH auf eine wertende Betrachtung 
an. „Zutreffend handelt es sich bei der 
X und der Y GmbH & Co. KG um zwei 
selbstständige juristische Personen, die 
Dritter im Sinne des Gesetzes sein kön-
nen.“ Eine rein formale Betrachtung des 
Begriffs Dritter lehnt das Gericht jedoch 
ab. Die selbstständige Rechtsfähigkeit 
des Erstkäufers, hier die Y GmbH & Co. 
KG, ist für dessen Einordnung als Dritter 
nach nicht hinreichend. 

Das Gericht begründet weiter: „Sowohl 
die Klägerin als auch die Erstkäuferin 

werden von dem Gesellschafter V 
beherrscht und allein bestimmt. Nach 
Überzeugung der Kammer stellt sich der 
Kaufvertrag nicht als Umsatzgeschäft 
i.S.d. § 433 BGB dar“. „Durchgreifende 
Anhaltspunkte für eine Absicht der 
Klägerin, das gemeindlichen Vorkaufs-
rechts durch einen ‚Share Deal‘ zu 
umgehen, machte die Beklagte nicht 
konkret geltend.“ Den Einwand der 
beklagten FHH, dass das Verkaufsrecht 
durch einen Share Deal „ausgehebelt“ 
werden könne, wies das Gericht unter 
Hinweis auf die BGH-Rechtsprechung 
zur Umgehung eines Vorkaufsrechts 
mittels eines Share Deals zurück (BGH-
Urteil vom 27.01.2012 - V ZR 272/10). 
Zur rechtspolitischen Diskussion, dass 
Share Deals von den städtebaulichen 
Vorkaufsrechten zurzeit nicht erfasst 
sind, siehe Beckmann/Ellner, NVwZ 
2018, S. 1187.

Vorkaufsrecht zugunsten 
eines Dritten: Das Gericht argumen-
tiert, dass das Vorkaufsrecht zugunsten 

eines Dritten, hier der Tochtergesell-
schaft der FHH, ausscheidet, wenn – 
wie im vorliegenden Fall – der konkrete, 
grundstücksbezogene Verwendungs-
zweck (noch) nicht angegeben werden 
kann. Die Ausführung allgemeiner 
städtebaulicher Maßnahmen reichen 
für die Begründung des Vorkaufsrechts 
zugunsten der städtischen Billebogen 
Entwicklungsgesellschaft mbH & Co. 
KG, Hamburg, nicht aus.

Billbrookkreis verfolgt  
den Fall 

Wie der Billbrookkreis erfahren hat, 
hat die FHH Berufung gegen das Urteil 
eingelegt.

Der Billbrookkreis hatte am 31. August 
2022 ausführlich über den Fall berich-
tet: www.billbrookkreis.de/aktuelles/
impulsvortrag-das-vernachlaessigte-
vorkaufsrecht.htm. Wer Rückfragen zu 
der Entscheidung hat, kann sich an den 
Billbrookkreis wenden.   db

Die Ausübung des städtebaulichen 
Vorkaufsrechts der FHH beschäftigte das 
Verwaltungsgericht Hamburg. 
Foto: mehaniq41 / Adobe Stock

https://www.ruberoid-team.de
https://www.wehl.de


Unternehmen mit 
Tradition für die Zukunft

Hochwertige Grundöle durch 
Ölrecycling mit modernsten 
Verfahren

Das ist gut für die Umwelt
– nicht nur in Billbrook,
sondern auch weit darüber
hinaus.

HFM Horst Fuhse Mineralölraffinerie GmbH
Halskestraße 40  •  22113 Hamburg  •  Telefon: +49 40 334685740  •  Mail: HFM@fuhse.com
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Thomas Baumann ist Geschäftsführer der  
ACP IT Consulting GmbH aus Hamburg.  

Er berät und unterstützt mit seinem Team  
in allen Bereichen der Cyber-Abwehr durch  
die Bewertung aktueller Bedrohungslagen  

und analysiert Unternehmensnetzwerke  
auf Wiederherstellfähigkeit.

Foto: ACP IT Consulting GmbH

Der digitale Albtraum

Johannes Wagner*, Geschäftsführer 
eines erfolgreichen mittelständischen 
Unternehmens, kam an einem ganz 
gewöhnlichen Montagmorgen ins 
Büro und schaltete seinen Computer 
ein. Als er versuchte, seine Dateien zu 
öffnen, hatte er keinen Zugriff mehr; 
er versuchte auf andere Computer 
zuzugreifen, doch auch das schlug fehl. 
Sein Herz schlug schneller, als er eine 
Datei mit einer Lösegeldforderung in 
Millionenhöhe sah. Er versuchte die 
IT-Abteilung zu erreichen, doch auch die 
Telefonanlage war außer Funktion. Und 
dann öffneten sich plötzlich Fenster wie 
von Geisterhand und sein PC war nicht 
mehr benutzbar. Über Handy bestätigte 
ihm der IT-Leiter: Das Unternehmen 
war Opfer eines Ransom-Ware-Angriffs 
geworden. 

Unternehmer sind wie Kapitäne auf ho-
her See, die ihr Schiff gegen die rauen 
Wellen und Stürme schützen müssen. 
In der digitalen Welt müssen sie jedoch 
nicht nur gegen natürliche Elemente, 
sondern größtenteils auch gegen un-
sichtbare Bedrohungen kämpfen – die 
Cyberkriminellen.

Angst vor Datenverlust

Die Angst vor Cyberangriffen betrifft 
vor allem den Datenverlust, Erpressung, 
Betrug und Sabotage. Wer einmal 
zum Opfer wurde, weiß, dass nach der 

Attacke der eigentliche Albtraum erst 
beginnt.

Die reale Bedrohung resultiert einer-
seits in einem Reputationsschaden, 
weil vertrauliche Informationen von 
Kriminellen preisgegeben werden, 
andererseits kommt es auch oft zu 
erheblichen finanziellen Belastungen 
durch Erpressungsgelder, Wiederher-
stellungskosten und mögliche Geld-
strafen. Was viele Unternehmer nicht 
wissen: Jeder Vorfall mit Auswirkung 
auf personenbezogene Daten muss bei 
der Datenschutzbehörde innerhalb von 
72 Stunden gemeldet werden, sonst 
drohen Strafen in Höhe von bis zu 4 
Prozent des Jahresumsatzes.

Um weiter in Bildern zu sprechen, drin-
gen unerlaubte Personen nicht nur in 
den Maschinenraum ein, sondern über-
nehmen die Kommandobrücke, machen 
damit das Schiff manövrierunfähig, 
nicht mehr steuerbar und setzen es 
dem wilden Chaos auf hoher See aus, 
weit weg vom Festland und von jeg-
licher Hilfe. In der Unternehmer-Praxis 
bedeutet dies, dass nicht nur wertvolle 
Dokumente, Kundeninformationen und 
Finanzdaten gestohlen, weitergege-
ben oder sogar vernichtet werden. Es 
werden auch IT-Systeme „gekapert“, 
so dass kein Arbeiten im Unternehmen 
mehr möglich ist. Allein die Vorstellung 
bereitet schlaflose Nächte. 

An Prävention denken

Der wichtigste Aspekt ist deshalb die 
Prävention. Moderne Unternehmen sind 
sich dieser Bedrohung bereits bewusst 
und haben Vorsichtsmaßnahmen 
getroffen, um sich vor Cyberangriffen 
zu schützen. Die „digitale Instandhal-
tung“ wie die stetige Aktualisierung 
von Software und die Umsetzung von 
Sicherheitslösungen wie Firewalls und 
Virenschutzprogrammen sind dabei 
unerlässlich. Je nach Unternehmen 
und Branche ist es auch sinnvoll, die 
eigene Infrastruktur von Cyber-Experten 
mindestens zwei bis dreimal im Jahr 
überprüfen zu lassen. 

Warum werden Firmen genauso wie 
Privatpersonen aber überhaupt Opfer 
von Cyberkriminalität? Für manche 
Hacker ist es ein Sport, für kriminelle 
Organisationen ist es das schnelle Geld 
durch Erpressung für die Refinanzierung 
weiterer illegaler Machenschaften. 
Daher wird mit allen Mitteln versucht, 
Unternehmensnetzwerke für eigene 
Zwecke auszunutzen. Digitaler Betrug 
durch „Fake-Angebote“ werden nur 
als Einstieg genutzt, das Ziel ist der 
Kontrollverlust des Unternehmers und 
der Zugriff auf Personalakten, die nicht 
einmal außerhalb der Personalabteilung 
bekannt sind, oder interne Daten, die 
nicht einmal das Finanzamt kennt. 
Durch ausgefeilte Strategien werden 

Sicherheitslücken gefunden und aus-
genutzt und – um das Bild aus der See-
fahrt wieder aufzugreifen – es können 
die Angreifer wie blinde Passagiere 
ungehindert monatelang mitfahren, 
ohne entdeckt zu werden. Zwischen 
dem ersten Einbruch und der Vernich-
tung von Daten vergehen meist über 
180 Tage! Zeit, die Angreifer nutzen, 
um eine Exfiltration der Daten vorzu-
nehmen.

Als Partner des Mittelstands unterstüt-
zen IT-Berater wie ACP IT Consulting 
Unternehmen dabei einen Masterplan 
zu entwickeln, der es ermöglicht, nicht 
erst im Fall eines Cyberangriffes die 
richtigen Entscheidungen zu treffen, 
sondern aktiv zu werden, bevor wichti-
ge Daten entwendet und missbraucht 
werden. 

Mit den richtigen Maßnahmen erwirken 
Unternehmer, ihre IT so zu organisieren, 
dass nicht alle Daten verlorengehen. 
So wie ein Eisbrecher selbst dann nicht 
untergeht, wenn Teile des Schiffes 
Schaden genommen haben. 

Das Unternehmen sollte zudem immer 
wieder seine Mitarbeiter schulen, um 
das Bewusstsein für die Gefahren vor 
bösartigen Mails oder Weblinks zu 
schärfen und damit die am häufigsten 
genutzten Einfallstore zu schließen.

Systeme auf den Prüfstand 
stellen

Was aber, wenn es doch schon zu 
einem Vorfall gekommen ist? Dann 
hilft nur eine erprobte und zielführende 
Strategie, die das Unternehmen wieder 
schnell und somit kostengünstig hand-
lungsfähig macht. Das Unternehmen 
muss in die Lage versetzt werden, seine 
IT-Systeme und Daten schnell wieder-
herzustellen, um einen reibungslosen 
Betrieb zu gewährleisten. Durch dieses 
Vorgehen kann weiterer Schaden in 
Form von Reputationsverlust abgewen-
det werden. 

Unternehmen sollten ihre Systeme 
mehrfach im Jahr auf den Prüfstand 
stellen und damit – um mit dem Bild aus 
der Seefahrt zu enden – dem Kapitän 
die Chance geben, sein Schiff und seine 
Besatzung sicher durch alle Untiefen 
der Meere zu steuern und die wertvolle 
Fracht ans Ziel zu bringen.

*Name von der Redaktion geändert.

Wenn Cyberangriffe das eigene Unternehmen bedrohen 
Ein Gastbeitrag von Thomas Baumann 

Wirtschaft

https://fuhse.com


DER KAFFEE,
DER IDEEN WECKT!
JETZT PROBIEREN UND INSPIRIEREN.

WWW.IDEE-KAFFEE.COM

Noch mehr Ideen? 
Dann guck doch mal 
hier vorbei:

12

Klimafreundliche Energie

Island ist zwar klein, steht aber bei der 
Nutzung von Erdwärme an der Welt-
spitze. Dank einer großen Anzahl aktiver 
Vulkane, Geysire und heißer Quellen  
verfügt die Insel im Nordatlantik über 
viel geothermale Energie, die sie für die 
Bevölkerung nutzbar macht. Die größe-
ren Geothermiekraftwerke decken rund 
ein Viertel des Gesamtstrombedarfs Is-
lands und 90 Prozent der Wärmeenergie 
für Heizung und Warmwasser. 

Auch wenn bei uns die Thermalwasser-
Reservoire nicht direkt an der Oberfläche 
schlummern, verfügen wir dennoch 
über ein geothermisches Potenzial, das 
für die Wärmewende dringend be-
nötigt wird. „Die Erdwärmereservoire 
in Deutschland liegen meist in tieferen 
Erdschichten, mit Bohrtiefen bis über 

3.000 Meter“, erklärt Kirsten Fust, was 
die Erkundung und die wirtschaftliche 
Nutzung herausfordernder mache als 
auf Island. Da der Anteil erneuerbarer 
Energien im Wärmesektor im vergange-
nen Jahr jedoch bei nur rund 16 Prozent 
lag, sei die kontinuierlich verfügbare 
Erdwärme aber „ein Schatz; auf den wir 
nicht verzichten können.“

Potenziale entdecken

Mit dem Süddeutschen Molassebecken, 
dem Oberrheingraben und dem Nord-
deutschen Becken hat Deutschland drei 
Regionen mit geothermischen Potenzia-

len zur Wärmegewinnung. Woran liegt 
es, dass Deutschland diese erneuerbare 
Energie, die unter den eigenen Füßen 
schlummert, noch nicht gehoben hat? 

„Das liegt unter anderem am soge-
nannten Fündigkeitsrisiko“, so Fust. 
„Denn auch wenn wir beispielsweise 
im Norddeutschen Becken und rund 
um Hamburg bereits über geologische 
Kenntnisse aus Erdgas- und Erdölboh-
rungen verfügen, so müssen wir die 
infrage kommenden Sandsteinschichten 
an jedem Standort individuell auf ihre 
Eignung für die Thermalwasserförderung 
prüfen.“ Diese Überprüfungen könnten 

für Stadtwerke und Energieversorger je-
doch ein Investitionsrisiko sein. Das hat 
auch die Bundesregierung erkannt und 
sieht die Geothermie als Schlüsseltech-
nologie der Energiewende an und hat 
inzwischen eine Erdwärmekampagne zur 
Hebung des geothermischen Potenzials 
kommuniziert.

Ausschlaggebend für den Bohrstart im 
vergangenen Jahr sei der Förderent-
scheid des Bundeswirtschaftsministe-
riums für das Forschungsprojekt IW3  
(Integrierte WärmeWende Wilhelms-
burg) als ein „Reallabor der Energie-
wende“ gewesen, sagt Fust.

Wärmeversorgung für die 
Nachbarschaft
  
Das Ziel dahinter: einen Stadtteil mit 
CO2-freier Wärme aus der Nachbar-
schaft zu versorgen. Um diese Wärme-
versorgung ohne fossile Energieträger 
zu realisieren, verbindet das Konzept 
vorhandene Erzeuger wie Abwärme 
oder Solarthermie mit neuen Ansätzen 
und Technologien. „Dafür gehen wir der 
Wärme buchstäblich auf den Grund“, 
erläutert Fust das Vorgehen des Unter-
nehmens. Geplant sei der Bau einer 
Geothermieanlage, die heißes Thermal-
wasser aus der Tiefe nach oben holt. 
Über Wärmetauscher wird dem Wasser 
die Wärme entzogen, die Temperatur 
anschließend mithilfe einer Wärme-

pumpe auf ein vorlauftaugliches Niveau 
gebracht, um sie dann an das Heiz- 
 wasser des dezentralen Wärmenetzes  
zu übertragen. „Aktuell haben wir auf 
circa 1.300 Meter Tiefe eine mächtige 
und aussichtsreiche thermalwasser-
führende Sandsteinschicht anbohren 
können“. Erste Analysen von Gesteins-
proben, Bohrlochmessungen und erste 
Fördertests seien bereits vielverspre-
chend. In den kommenden Wochen 
stehen Förder- und Zirkulationstests an.

Klimafreundlich und zügig  
umsetzbar

„Funktioniert alles wie geplant, haben 
wir mit dem Abschluss der Tests einen 
wichtigen Meilenstein erreicht, um die 
klimafreundliche Wärmeversorgung in 
Wilhelmsburg detailliert auszurichten“, 
freut sich das Unternehmen. „Wir setzen 
bei den Hamburger Energiewerken 
darauf, dass die Erdwärmekampagne 
der Bundesregierung zügig umgesetzt 
wird, damit wir mit der finanziellen und 
politischen Unterstützung die Wärme-
versorgung bei uns in Hamburg auch 
mittels erneuerbarer Erdwärme gestal-
ten können.“   jb/gr

Das Potenzial aus der Tiefe
Energie mit all seinen Facetten ist jetzt auch für die Hamburger Energiewerke ein 
komplexes Thema. Geschäftsführerin Kirsten Fust über eine neue Möglichkeit für Hamburg,  
klimafreundliche Energie zu erzeugen.

In einem geschlossenen, hydrothermalen Kreislauf soll Thermalwasser  
für eine klimafreundliche Wärmeversorgung in Hamburg sorgen.
Grafik: Hamburger Energiewerke

Im Süden unserer Stadt sind die  
Hamburger Energiewerke fündig geworden.  
Dort wird die Sandsteinschicht getestet,  
um Haushalte mit Erdwärme versorgen  
zu können.
Foto: Hamburger Energiewerke

Sieht viel Potenzial in der Nutzung 
von Erdwärme: 

Geschäftsführerin Kirsten Fust.
Foto: Hamburger Energiewerke

https://www.idee-kaffee.com/de-de
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Auch der unsägliche Klimabeschluss des 
Bundesverfassungsgerichts 2021, der 
auf fehlerhaften Tatsachenbeurteilungen 
beruht, reiht sich hier nahtlos ein (vgl. 
Fritz Vahrenholt/Sebastian Lüning, „Un-
anfechtbar – der Beschluss des Bundes-
verfassungsgerichts im Faktenscheck“, 
Langen Müller Verlag, 2021). Die Welt 
brennt und morgen ist es zu spät, der 
Weltuntergang naht. Die angstmachen-
den Szenarien sind kontraproduktiv, sie 
lassen eher Zweifel an der Notwendig-
keit der Energiewende aufkommen.  

Nach dem Weltklimarat IPCC führt die 
Verbrennung fossiler Brennstoffe wie 
Gas, Öl und Kohle zu einem Temperatur-
anstieg um 2 Grad Celsius, der aufgrund 
des Erwärmungseffekts Auswirkungen 
auf das Leben auf der Erde hat. Extrem-
wetter wie Hitzewellen, Dürre, Starkre- 
gen und das Ansteigen des Meeresspie- 
gels sind die Folge. Wenn auch nicht jede 
Dürre oder Starkregen auf den Klima- 
wandel zurückzuführen ist, besteht 
Handlungsbedarf. Laut 6. Sachstands-
bericht des IPCC 2023 müssen in allen 
Weltregionen die CO2-Emissionen bis 
2030 um 48 Prozent, bis 2040 um 80  
Prozent und bis 2050 in allen Sektoren 
und Regionen auf Netto-Null sinken, um 
die globale Erwärmung entsprechend 
dem Pariser Klimaabkommen von 2019 
auf 1,5 Grad bis 2100 zu begrenzen. Die 
Forderungen des IPCC haben ihren Weg 
in die europäische (Green Deal) und 
deutsche Gesetzgebung (EEG) gefunden, 
danach soll der Anteil erneuerbarer Ener-
gien bis 2030 sogar bei 65 Prozent und 

2040 bei 80 Prozent liegen. Man muss 
kein Prophet sein, um vorherzusagen, 
dass die grüne Transformation in dem 
vorgegebenen Zeitraum nicht realisiert 
werden kann. 

Technologieoffenheit ist  
unerlässlich

Durch die Fokussierung der Energiewen- 
de ausschließlich auf Wind und Sonne 
kann weder die Energiewende gelingen, 
noch der Energiebedarf eines Industrie-
lands wie Deutschland und der Welt ge- 
deckt werden. Gefordert ist Technologie- 
offenheit. Tatsache ist, dass der Primär-
energieverbrauch in Deutschland 2022 
zu 79,6 Prozent aus Kohle, Gas und Öl ge-
deckt wird. Der Anteil der erneuerbaren 
Energien wie Wasserkraft, Bioenergie, 
Geothermie, Sonne und Wind am Primär-
energieverbrauch lag laut Umweltbun- 
desamt 2022 bei 20,4 Prozent. Trotz jahr-
zehntelanger Milliarden-Subventionen in 
die Windkraft liegt deren Anteil nur bei 
circa 6,0 Prozent (Quelle: Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Verkehr, Primär-
energieverbrauch nach Energieträgern).
Auch der weltweite Energiebedarf wird 
zu mehr als 80 Prozent durch fossile 
Energien gedeckt. Der Anteil von Wind 
und Sonne beträgt nur 3,3 Prozent 
(Quelle: ourworldindata.org, „Energy 
mix“, 2022). Den wachsenden Energie-
bedarf der Welt bei steigender Erdbe-
völkerung durch Wind und Sonne in 15 
Jahren zu decken, ist schlicht illusorisch. 
Länder wie China, Länder in Afrika, die 
Golf-Staaten, Kanada, Japan, Australien, 

Russland werden auf die Förderung fos- 
siler Energien nicht verzichten, dies gilt 
insbesondere für die ärmeren Länder, die 
auf preiswerte Energie angewiesen sind. 
Auch die US-Regierung hat, trotz erhebli-
cher Proteste, 2023 ein riesiges Ölprojekt 
in der Arktis genehmigt. Eine Zeitung 
schrieb: „eine Bombe für das Klima“. 

Theoretisch ist es möglich, den Ener-
giebedarf der Welt durch Sonne und 
Wind zu decken, vorausgesetzt, dass 
weltweit genügend Wind- und Photo-
voltaikanlagen errichtet und hinreichend 
Speicherkapazitäten vorhanden sind, 
sodass auch dann Energie zur Verfügung 
steht, wenn der Wind nicht weht und die 
Sonne nicht scheint. Wenn das Unmög-
liche gelingen soll, muss der gesamte 
weltweite private und gewerbliche 
Altbaubestand gedämmt und etwa mit 
Wärmepumpen oder Photovoltaikanla-
gen umgerüstet werden – zu vertret-
baren Preisen. Ferner müssen weltweit 
genügend Handwerker und Planer für 
den Einbau vorhanden und die für die 
Umsetzung der Energiewende in den 
Sektoren Verkehr, Wohnen und Industrie 
erforderliche Infrastruktur ausgebaut 
sein. Es ist lebensfremd anzunehmen, 
dass die Welt dem deutschen Weg der 
Energiewende folgen wird. Die Welt 
wird neben Wind und Sonne auf die fos-
silen Energien, schon aus ökonomischen 
Gründen, nicht verzichten. 

Industriestandort Deutschland 
braucht wettbewerbsfähige 
Energiepreise

Zudem gefährden der Green Deal der 
Kommission ebenso wie die grüne 
Energiewende den Industriestandort 
Deutschland. Deutschland hat schon 
heute aufgrund des Ausstiegs aus Atom-
kraft und Kohle weltweit den höchsten 
Strompreis. Die Verteuerung der fossilen 
Energien und das Abschalten von Kraft-
werken in ganz Europa, die Belastung 
der Energieträger Kohle, Öl und Gas 
mit Steuern und Abgaben ist politisch 
gewollt. Der Industriestandort Deutsch-
land braucht aber Versorgungsicherheit 
zu wettbewerbsfähigen Preisen. Nur so 
ist der Wohlstand breiter Schichten der 
Bevölkerung und der Industriestandort zu 
sichern. Die Regierung kann nicht jedes 
Jahr die hausgemachten erhöhten Preise 
im Hinblick auf die Staatsverschuldung 
mit einem „Scholzen Doppel-Wumms“ 
auffangen. 

Die Welt will und braucht Energie, die 
sicher und bezahlbar ist. Allein mit der 
Fokussierung auf Wind und Sonne ist 
dies nicht zu erreichen. Selbst der Klima-
rat fordert im 6. IPCC-Sachstandsbericht 
2023 Technologieoffenheit und neben 
den Erneuerbaren die Atomkraft, Geo-
engineering-Technologien wie Carbon 
Capture and Storage (CCS) und Carbon 
Dioxide Removal (CDR), eine Methode 
zur Entnahme von CO2 aus der Atmo-
sphäre mit anschließender unterirdi-
scher Speicherung. 

Quellen: Prof. Dr. Gerd Ganteför,  
Symposien I und II, www.gantefoer.ch; 
Prof. Dr. Fritz Vahrenholt, „Die Große 
Energiekrise“, 2023, Langen Müller  
Verlag, mit weiteren Hinweisen

Umwelt und Natur
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Das Unternehmen „Hafenmakler A. Zelle“, ansässig 
am Hamburger Hafen, freut sich als neues Mitglied 
des Vereins auf einen „hochinteressanten Aus-
tausch mit dem Billbrookkreis“. 

Die Firma Hafenmakler existiert seit rund 40 Jahren, 
wird in zweiter Generation inhabergeführt und be-

schäftigt sich im Wesentlichen mit der Vermarktung 
von Immobilien aus dem Bereich Logistik, Industrie 
und Handel. Über die Jahre wurden zahlreiche Lie-
genschaften in Billbrook vermietet und verkauft. 

„Wir sind an der städtebaulichen Weiterent wicklung 
dieses wichtigen Industriestandortes interessiert 
und möchten den Austausch über den Billbrookkreis 
hierzu intensiv nutzen“, so das Unternehmen zu 
seiner aktuell erworbenen Mitgliedschaft.   gr

  Premiummitglied

Hafenmakler A. Zelle GmbH 

Deichstraße 29, 20459 Hamburg

Telefon 040 311227

info@hafenmakler.de

www.hafenmakler.de

Auf einen Blick

Das Hafenmakler-Team kümmert sich auch um den Verkauf  
und die Vermietung von Liegenschaften im Industriegebiet 
Billbrook/Rothenburgsort. 
Foto: Marc Schultz-Coulon

  Impressum 

der billbrooker
Ausgabe 1/2023, Auflage 5.000 Stück
Erscheinungsweise halbjährlich

Herausgeber
Billbrookkreis e.V., c/o Hotel Böttcherhof,
Wöhlerstraße 2, 22113 Hamburg,
Vereinsregister Nr. 20046, billbrookkreis.de

Vertreten durch den Vorstand
Bernhard Jurasch, Robert Meyer
Dr. Dietmar Buchholz

Redaktion v.i.S.d.P.
Bernhard Jurasch, Robert Meyer, Dr. Dietmar Buchholz  
office@billbrookkreis.de

Redaktionelle Mitarbeit
Joachim Bokeloh (jb), Dr. Dietmar Buchholz (db),  
Karen Grell (gr), Bernhard Jurasch (bj) 

Art Direction
Mara Saueracker (Favorit-Media-Relations GmbH)
buero@fmr-im-norden.de

Anzeigen
Tanja Königshagen (Favorit-Media-Relations GmbH)
buero@fmr-im-norden.de

Druck
Lehmann Offsetdruck und Verlag GmbH

© 2023 Billbrookkreis e.V.
Weiterveröffentlichung von Text und Bild nur nach  
schriftlicher Genehmigung des Herausgebers.
Irrtümer und Druckfehler vorbehalten.

Der Billbrookkreis informiert an dieser Stelle über  
Unternehmen als neue Mitglieder, berichtet über Firmenjubiläen  
sowie Standort- oder auch Geschäftsführerwechsel.

Verkauf und Vermietung von Liegenschaften 
am Industriestandort

Das Hamburger Fahrtreppenwerk gehört ab sofort 
zu den neuen Mitgliedern des Billbrookkreises. Das 
Unternehmen in der Kolumbusstraße produziert 
außer in Deutschland noch an zwei weiteren Stand-
orten, in Spanien und China. 

Auch wenn fast jeder täglich auf „Rolltreppen“ 
unterwegs ist, weiß man doch recht wenig über 
die technischen Giganten. Wer hätte denn schon 
geahnt, dass eine Treppe je nach Länge sogar bis zu 
10.000 Tonnen schwer werden kann, aus über zehn-
tausend Einzelteilen besteht und eine Lebensdauer 
bis zur ersten Reparatur oder Modernisierung von 
über 30 Jahren vorweisen kann. Alle Fahrtreppen 
sind dabei grundsätzlich maßgeschneidert. Zwar 
gebe es immer eine Grundkonstruktion – die Höhe, 
Breite, Neigung, Geschwindigkeit und sogar die 
Energieeffizienz werden aber grundsätzlich an die 
Bedürfnisse der Kunden angepasst, beschreibt das 
Unternehmen sein Konzept. Auch die Besucher des 
One World Trade Centers steigen mit den Systemen 
von TK Elevator in die Höhe, das ganz nebenbei 

auch noch die 71 schnellsten Aufzüge in Nord- und 
Südamerika gebaut hat. Und noch ein paar interes-
sante Infos hat das Unternehmen parat: Der aktuelle 
Rekord für die längste Fahrtreppe in Europa mit 43,6 
Metern ist in der Metro in Prag zu finden und die 
niedrigste Fahrtreppe misst gerade einmal 890 Zen-
timeter. Kurze Installationen seien dabei oft nur zur 
Überbrückung von ein paar Stufen in Palästen oder 
Museen zu finden. Die am höchsten gelegene Fahr-
treppe befinde sich in den Alpen und viele Fahrtrep-
pen-Fans finden die Rolltreppen im Londoner Kauf-
haus Harrod’s am schönsten. Im Ocean Aquarium in 
Shanghai führen zwei Fahrtreppen sogar durch einen 
transparenten Unterwassertunnel.   gr

  Premiummitglied

TK Fahrtreppen GmbH

Kolumbusstraße 8, 22113 Hamburg

Telefon 040 731170

www.tkelevator.com

Fahrtreppen weltweit

In Hamburg-Billbrook werden 
Fahrtreppen nach Maß angefertigt.

Foto: TK Elevator

In Billbrook werden Fahrtreppen produziert. 
Das Unternehmen hat hier seinen einzigen Standort 
in Deutschland.  
Foto: TK Elevator

Mitgliedschaft im Billbrookkreis

Neben einer nachbarschaftlichen Zusammenarbeit 
der Unternehmen ist das Anliegen des Billbrookkrei-
ses und seiner Mitglieder, dem Wirtschaftsstandort 
Billbrook/Rothenburgsort in Politik und Gesellschaft 
eine Stimme zu geben – um den Standort noch stär-
ker zu machen. Und dies mit wachsendem Erfolg. 

Wer Interesse an einer Mitgliedschaft hat, ist herz-
lich eingeladen, an einem der Billbrookkreistreffen 
teilzunehmen. Sehr gern steht der Vereinsvorstand 
auch für ein persönliches Gespräch zur Verfügung. 
Kontakt: office@billbrookkreis.de 

Der Billbrookkreis: Ansprechpartner, Kommunikationsschnitt-
stelle und Multiplikator für die unterschiedlichsten Themen.   
Foto: Billbrookkreis

Billbrookkreis Intern

https://www.indaver.de/home/


Über 200.000 vermittelte Quadratmeter 
in 2022. Lassen Sie uns das 2023 gerne 
gemeinsam toppen.

Interessiert? Dann kontaktieren Sie uns gerne:

Anton Hansen
Head of Industrial & Logistics Hamburg

+49 40 328701-116

anton.hansen@colliers.com

Logistik-Projektentwicklung nahe der A24

ca. 112.000 m² 
Entwicklungs-

gelände

A24 in 
5 Minuten und 

Hamburg in 
ca. 60 Minuten 

erreichbar

Lagerfl äche 
ca. 59.788 m², 

teilbar ab 
ca. 20.000 m²

Bezug spätestens 
12 Monate nach 

Mietvertragsunter-
zeichnung

Freifl äche mit Showroom direkt an der A1

ca. 7.290 m² 
befestigte 
Freifl äche

Direkt an der Zu- 
und Abfahrt zur 
A1 nordöstlich 
von Hamburg

Verglaster 
Showroom mit 
ca. 1.745 m², 

geteilt in EG und 
Mezzanine

Gelände 
komplett 

umzäunt und 
gesichert

Lager- und Produktionsfl ächen vor den Toren Hamburgs

Lager-/ Produk-
tionsfl äche 

ca. 7.328 m², 
bestehend aus 

zwei Hallenteilen

Bezug 
ab sofort

Sozialfl ächen 
ca. 332 m²

schwerlastfähiger 
Boden, 6 Rampen, 
freitragendes Dach 

mit ca. 10 m 
Deckenhöhe

Unser 
Hamburger 
Team berät 
Sie gerne.
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Ihr Metier: Lebensmittelrohware 
und Handelsgüter aller Art 

Als neues Mitglied im Billbrookkreis 
konnte in diesem Jahr die Kanzlei „Hanse 
Strafrecht“ begrüßt werden. „Ich freue 
mich sehr, jetzt ein Teil dieses interes-
santen Netzwerkes geworden zu sein“, 
betont die Rechtsanwältin Virginia Heik. 

Mit ihrem Beruf sei sie gleichzeitig wohl 
auch die erste Strafverteidigerin in der 
Interessensgemeinschaft der Billbrooker 
Unternehmen. Die auf das Strafrecht 
spezialisierte Kanzlei „Hanse Straf-
recht“ befindet sich mitten in Herzen 

von Rothenburgsort. „Ich berate und 
vertrete meine Mandanten insbesondere 
im Wirtschafts- und im allgemeinen 
Strafrecht mit großer Begeisterung 
und viel Kampfgeist“, beschreibt Heik 
ihre Aufgabenbereiche. Parallel dazu 
kümmere sie sich gemeinsam mit ihrem 
Vater, Dr. Rainer Heik, um die Vermietung 
von gewerblichen Flächen in der Groß-
mannstraße 129, wo auch die Kanzlei 
angesiedelt ist. Durch ihren Vater wurde 
die Rechtanwältin auf den Billbrookkreis 
aufmerksam und begleitete ihn bereits 
seit einigen Jahren zu den Treffen. Jetzt 
selbst zu den Mitgliedern zu gehören, 
war dann nur noch ein weiterer Schritt. 
„Ich bin gespannt auf den gemeinsamen 
Austausch“. 

  Basismitglied

Hanse Strafrecht

Großmannstraße 129, 20539 Hamburg

Telefon 040 445566, info@hanse-strafrecht.de

www.hanse-strafrecht.de

Virginia Heik  
von „Hanse Strafrecht“

Rechtsanwältin Virginia Heik. 
Foto: Hanse Strafrecht 

Billbrookkreis Intern

Geschäftsführerin Franziska Kraupner freut 
sich über den Austausch mit dem Billbrookkreis.
Foto: Eichholtz 

Das Unternehmen Eichholtz findet für die  
Waren seiner Kunden eine passende Lösung.
Foto: Eichholtz

Die Firma Eichholtz GmbH aus der  
Müggenburger Straße 15 in Billbrook 
steht seit 90 Jahren für „Full-Service- 
Logistik“ und ist nun auch neues Mit-
glied im Billbrookkreis. 

Das Unternehmen bietet sämtliche 
Dienstleistungen rund um Lebensmit-
telrohware und Handelsgüter aller Art 
an. Das geht von der Lagerung über 
den Umschlag bis hin zur Veredelung, 
Reinigung, Kommissionierung und Dis-

tribution der Waren. In hochmodernen 
Kühlanlagen werden bei Eichholtz die 
besonders empfindlichen Lebensmittel 
gelagert und „wir passen auf die Ware 
auf“, verspricht das Unternehmen, das 
für jeden Kunden die passende Lösung 
findet. Die Kernkompetenz liege „bei den 
Saaten, Nüssen und den Trocken- und 
Hülsenfrüchten, die besonders empfind-
lich sind“, beschreibt Geschäftsführerin 
Franziska Kraupner die Unternehmens-
strategie. 

Die Waren könnten vor Ort beispiels-
weise auch von Fremdkörpern gereinigt 
werden. Eine hochmoderne Reinigungs-
anlage, mit Farbausleser, Steinausleser 
und Metallabschneider ausgestattet, 
dessen hochsensible Sensoren auch die 
kleinsten Verunreinigungen, wie Steine, 
Glas und Befall aufspüren, kann diese 
Stoffe dann problemlos entfernen. 

„Wir freuen uns sehr, jetzt zu den  
Mitgliedern des Billbrookkreises zu 
gehören“, so Franziska Kraupner.   gr

  Basismitglied

Eichholtz GmbH 

Müggenburger Straße 15

20539 Hamburg

Telefon 040 7809460

info@eichholtz.de

www.eichholtz.de

https://www.colliers.com/en-de
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ALLES AUßER
GEWÖHNLICH!

Henri Benthack GmbH & Co. KG | Werbetechnik • Bredowstr. 9 • 22113 Hamburg • Tel.: 040-73346-247 • thomas.gottwald@benthack.de

FOLIEN-
BESCHRIFTUNGEN

Mit

vom Profi!

Wir sind Ihr     DRUCK UND 
WERBETECHNIK     Partner
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Billbrookkreis Intern

110. Billbrookkreis-Treffen 
Montag, Montag, 5. Juni von 12 bis 14 Uhr  
im Hotel Böttcherhof

Gastredner: Dr. Arno Bäcker, Deutsche Bundesbank,  
Präsident der Hauptverwaltung in Hamburg,  
Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein 
Thema: Aktuelle Herausforderungen der Geldpolitik 

111. Billbrookkreis-Treffen 
Dienstag, 29. August 2023 von 12 bis 14 Uhr  
im Hotel Böttcherhof

Gastredner: Joachim Knuth, Intendant des NDR 
Thema: Medien und die Öffentlichkeit

112. Billbrookkreis-Treffen und Mitgliederversammlung 
Montag, 9. Oktober 2023 von 12 bis 14 Uhr  
im Hotel Böttcherhof

Gastrednerin: Karen Pein, Senatorin der Behörde  
für Stadtentwicklung und Wohnen der FHH  
Thema: Stadtentwicklung und Industrie, wie geht‘s  
an Elbe und Bille aufwärts

Weitere Infos und Anmeldung: 
www.billbrookkreis.de/veranstaltungen

Was kommt? 
Die geplanten Veranstaltungen des Billbrookkreises

In Billbrook tut sich etwas: Die Railpool 
Gruppe, eine der führenden Leasingge-
sellschaften für Schienenfahrzeuge in 
Europa und mit dem Railpool Lokservice 
junges Mitglied des Billbrookkreises, 
investiert in den Neubau einer modernen 
Lokomotiven-Werkstatt in der Gruson-
straße auf einem Gelände, das schon 
2018 übernommen wurde. 
Das Projekt, für das der Spatenstich 
bereits am 7. Dezember 2022 stattfand, 

umfasst etwa 4.000 Quadratmeter 
Gesamtnutzfläche. „Mit Investitionen 
in eine zukunftsfähige Werkstatt-Inf-
rastruktur leisten wir einen wichtigen 
Beitrag für die Bahnbranche, die für das 
zunehmende Volumen an Konsumgütern 
notwendige Instandhaltungskapazi-
täten bereitzustellen“, betont Torsten 
Lehnert, CEO von Railpool. Der Neubau 
der Lokomotiven-Werkstatt in Billbrook 
werde ein breites Leistungsspektrum von 

betriebsnahen Instandhaltungsarbeiten 
bis hin zu Revisionen bei extrem kurzen 
Durchlaufzeiten ermöglichen. Christoph 
Engel, Geschäftsführer Lokservice-Spar-
te, erklärt, dass bei der Projektierung des 
Neubaus neben der Vielfalt an Instand-
haltungsmöglichkeiten vor allem die Effi-
zienzmaximierung der Werkstattabläufe 
zu Gunsten der Kunden im Vordergrund 
stehen sollen. 

Vergrößerte Lagerkapazitäten, erleich-
terte Materialanlieferung und Logistik 
und leistungsstarke Deckenkräne sollen 
für noch schnellere Durchlaufzeiten sor-
gen. Zudem soll am Standort in Billbrook 
ein neues Bürogebäude mit attraktiven 
Sozial-, Schulungs- und Büroräumen 
entstehen. Zukunftsfit wird der Neubau 
nach Unternehmensangaben durch die 
energieeffiziente Bauweise, denn die 
Büros sollen mit der Abwärme aus der 
Werkstatt geheizt und die Dachfläche für 
die Installation einer Photovoltaik-Anlage 
genutzt werden. Die gesamte Dachfläche 
des Bürogebäudes und der Werkstatthal-
le sollen zudem eine Dachbegrünung be-
kommen. Die Fertigstellung des Neubaus 
ist für Ende dieses Jahres geplant.   jb

Auf Expansionskurs

Spatenparade: Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beim symbolischen Spatenstich  
Anfang Dezember letzten Jahres.
Foto: Railpool

Das Billbrookkreis-Mitglied Railpool Lokservice investiert  
in eine neue Lokomotiven-Werkstatt im Industriegebiet.

https://www.benthack.de/hamburg-billbrook/37-sortiment-hamburg-billbrook/270-druck-und-werbetechnik
http://www.billbrookkreis.de/veranstaltungen

